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Glöwna⸗Straße, in Warſchau 
58, ſowie Unger, Wierzbowa⸗Straße Nro. 8. 


me der auf Sonn⸗ und Feſttage folgenden Tage. — Manuferipte werden nicht zurückgegeben. 


zoneen für folgende N 


zwiſchen Ernst Röber und 


Avis: 
ſtellung der Liligatauer. 


| | 1 1 5 £ u ; unter. Mitwirkung der ö | bi 
Lilipuianer-Truppe „Les Gelihris“, 

- 2 Damen, 7 Herren. N 

Zweiter großer franzöſiſch⸗römiſcher Ringkampf 


WI. Pytlasinski en miniature, ausgeführt von ben 
Herren André und Nikolas. g 


Auf vielſeitigen Wunſch! Donnerftag, den 23. Mai: 


Dienſtag 9. (21. 


Haufe — Expedition und Nunoncen⸗Annahme: in 


) Mai 1895, 
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abe Nahmiltags angenommen. 


Letzte Tagesvor⸗ 


Re 


aut verkaufe. 


Reſte⸗Ausberkauf. 2 


ſte⸗Ausverkauf. 


| Meinen geſchätzten Kunden bringe hiermit zur 
von heute ab bis 1. Juni jeden Donnerſtag 


wid 2 „ > r. Rin peel, 3936 
N Dzielna⸗(Bahn)⸗Straße Nr. 501, im Haufe Liber Pruſſak. 


Jupgaaagn B- 


gefl. Kenntnißnahme, daß ich 


Billige, aber feſte Preiſe. 


E, Gensar., 
Leentlagt Zahnarzt). 
tangiähriger Praktiker, ausgebildet im Königlichen Zahn. 
A rztlichen Jutitute in Berlin, wohnt jetzt: 
Jetrikauer Straße Nro. 58, Haus Freind 
argenüber der Poznanstiſchen Niederlage und der Sermexz 
- Konſtadt'ſchen Haufe. 
Heilung von Zahnkrankheiten, Einfetzen Fark 
Sicher Zähne, Obtarsioren und Biombirung ſchar⸗ 
ster Zübhne. Speeialktät: Plomblren ſchab after 
Bühne in Gold. „„ 5812 
Schmerzloſe Operationen werden vermittelſt Lach⸗ 


328, ſowie intz ueber dem Hauie. ausgeführt j 


Der Dämon | 
auf Schloß Adlershorſt. 
1 Roman N 


von 


Hildegard von Gabain 


11 N (Nachdruck verboten). 
(Fortsetzung). 


gentheil danke ich Ihnen herzlich für die Theil⸗ 
nahme. 


für mein Wohl darin verborgen iſt.“ 


Mit den Worten deutete das Mädchen auf 
einen Seſſel neben dem Sopha. 


„Nein, bewahre, Fräulein, ein Stuhl thut 
Trotz meiner Einfachheit weiß 
Nicht wahr, das war heut 


Dieſelben Dienſte. 
ich, was fich ziemt. a 
ein böſer Tag? Gott ſei's geklagt, aber bereiten 


5 Fräulein Wanda mit ihren ſtechenden grauen 


Augen unſereins durchbohren möchte, die geht 

mich nichts an und die Herrſchaft, beſonders der 
brach ſich Frau Franz, „Sie haben ganz recht, 
nur gar zu ſchwach. Du mein Himmel, möchte 
i ſchmerzt 
recht, ſetzen Sie ſich nur in die dunkle Ecke, hören 
können Sie von dort eben ſo gut. — Aber böſes 


Herr Graf, iſt gut, eine Seele von einem Manne, 


er nur einmal orden: lich aufräumen, aber wenn 
er's denn mal verſuchen will, dann legt ſich un⸗ 
ſere gnäbige Gräfin aufs Bitten und es bleibt 
beim Alten; dle Gräfin iſt ja ſelbſt ſehr ſtolz, 
aber immerhin iſt bei ihr mit Demuth und Ge⸗ 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


lein Wanda fol, wie die Leute erzählen, ihr 


ſelbſt erfahren haben. 
b dige Gräfin wie ein kleines, dummes Kind und 
die läßt es ſich ſo aus Gewohnheit, mit einem 
bischen Angſt dabei, 


Aber nehmen Sie Platz, Frau Brigitta, 
und ſprechen Sie frei vom Herzen herunter, was 
gnädiger Herr von Haldenbruch, der meint es, 
weiß Gott, mit aller Welt gut, auch mit Ihnen 
Fräulein, das ſah ich gleich heute auf den erſten 


horſam auszukommen. Die Gnädige kann, weiß 
Gott, am wenigſten dafür, daß fie bei der Er⸗ 
ziehung fo und nicht ganz anders wurde. Fräu- | 


in 


zu vermiethen. 
Niederlage. 


.. RN RER REG 


. 


möglichſtes gethan haben, um die jüngere Schwe⸗ 
ſter ſich gleich zu machen; ſie war ihr von Ju⸗ 
gend auf Mutter, Schweſter, Raihgeber in einer 
Perſon, und was das ſagen will, werden Sie, 
liebes Kind, Fräulein wollt ich ſagen, an ſich 
Sie bevormundet die gnä⸗ 


5 da gefallen und alle leiden 
Höllenqualen bei der Tyrannei. Mit den Kom⸗ 


g teſſen dagegen ſcheint das gnädige Fräulein kein 
h = zu 9 arten anders und laſſen ſich 
5 5 nicht nach der Mutt iehen. Dar 

„Nein, bewahre, liebe Frau,“ entgegnete Elſe, mußte ſchon Frida mus Gem ee ih Sehen 
urcuherzig der Alten die Hand reichend, im Ges wird früher oder ſpäter auch daran glauben 


müſſen. 


„Na, da iſt aber wenigstens noch unſer lieber, 


Blick. Eins bleibt uns allen nur ein Räthſel, 
daß der reiche Herr es hier aushält. Sein ſchö⸗ 
nes Majorat bewohnt er nur ſelten und dann 
auf kurze Zeit, nur mal fo, um nach dem Rech⸗ 


ten zu ſehen. — Ja, ja, die Frau kann glücklich 
Sie ſich noch auf viele, ſehr viele ſolcher vor. “ ae 
Die Frau Gräfin Sterny, die Sie hierher em⸗ 
pfohlen hat, hat nicht gut daran gethan. Mein 
Himmel, ich mache mir nichts daraus, wenn das Lampe 


ſein. — 5 
Elſes bis dahin fo bleiches Geſicht bedeckte 
tiefe Röthe, Re ſtand auf und machte ſich an der 
zu ſchaffen, als blende ſie der helle 
Schein. 25 5 1 
„Was fehlt Ihnen, liebes Fräulein?“ unter⸗ 
ſchrauben Sie nur den Docht tiefer, das Licht 
und ſticht in die Augen. So, ganz 


Blut giebt es ganz beflimat, daß dieſe vorneh⸗ 
men Räume ihnen eingerichtet wurden, da müßte 


ich nicht das gnädige Fräulein kennen, deren Be⸗ 


ſtreben es ſeit Jahr und Tag iſt, ſte für ſich zu 


beanſpruchen und beim Herrn Grafen auf be⸗ 


ſtimmten Widerſpruch ſtieß.“ 


Große Auswahl! 


bzö ent- rg 


den 


| im beſten Punkte der Petrikauerſtr. Nro. 27 
Näheres in der Schuhwichſe⸗ 
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es von mir erfahren! 


2 


RITTER 


* m Se 
* Moni] Dauiri] & 
918 8 20 } Bis 
de na garnitury i saki mezkie w rö2- & 
255 nych kolorach, poleca na sezon = 
| dein | 45 
4117 B. Patzer, Ra 

3 Pasa Majera M 5. SE 


1Billige Preiſe! 
Das Magazin für Damen. u. Kinder. 
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Grüne⸗Straße Nr. 5, Haus der Mie 
Röder, vis-à-vis der Neuen Synagoge, 
empfiehlt eine große Auswahl von geſchmackvollen 


Modellen, Jacon⸗ 
= und Aeuheite n. & 
jehazık binn! 


55 E 8 
Dr. S. Wolf 
Dr. S. Wolfowiez 
aus Pabiantee, Geburtshelfer. Specialiſt 
für Frauen⸗ und Kinder⸗ Krankheiten. 
Empfängt von 9—11 Uhr Vormittags und 
von 4—6 Uhr Nachmittags. 
Petrikaner- Straße Nro. 109, vis-A- vis 
Heinzel. 3033 


Petrikauer-Strasse W 7, Haus des Herrn Lande. 5 


Chemische Wasch-Anstaltl 


für Damen- und Herren-Garderobe. wie auch Wä- 5 


Preisen. 2014 


von Haldenbruch bei Ihrer Energie es nicht ver⸗ 


durchzuſetzen?“ 


Elſe etwa haſtig. 


„Die Letzte? du mein Himmel!“ ſeufzte die 
alte Frau, „mit der ſind ſie gar ſchlecht umge⸗ 


hat das arme Kind 
trauern müſſen.“ 


teter, dem Zugwind und jedem Unwetter ausge- 
ſetzter Thurm in die Luft. Wie drohend ſchien 
er Elſe anzublicken und ſie konnte ſich eines 
Schauders nicht erwehren. Brigitta hatte trau 
rig den Kopf geſenkt und ſchien in Gedanken ver ⸗ 
ſunken. ö 


Wollen Sie mir nicht die traurige Lebens⸗ 
und Leidensgeſchichte der unglücklichen Magda er- 


zählen?“ bat das junge Mädchen nach längerem 
Stillſchweigen. 


„Das Herz thut mir bei der Erinnerung 


weh, liebes Fräulein,“ klagte die gutmüthige 


„aber Ihnen zur Warnung ſoll es ge. Gräfin ſei hinüber gefahren, um es als Erzieherin 


zu engagiren. Ohne viel Ueberlegung nahm i 
Sie dämpfte ihre Stimme bis zum Flüſter⸗ zu engag 0 gung nahm ich 


Frau, 


ſchehen.“ 


ton: f 
„Zuerſt ſchließen Sie die Thür, denn niemand 


darf mich hier finden, niemand ahnen, daß Sie 
Auch Friedrich weiß da⸗ 


von ein Lied zu fingen, aber was hälfe es auch, 


wenn wir uns wirklich ein Herz faßten und 


Gerechtigkeit verlangten, das arme eingeſchüch⸗ 
terte Kind ruht ſanft und kein Menſch wäre 


3 


Ar 


i1gvmeng stloagi 


sche, Gardinen, Spitzen eet. zu äusserst billigen 3 


terricht wird, der „Nowoje Wrem.“ 


„Ich wundere mich,“ fiel Elfe ein, „daß Frl. 
wecken!“ 
ſtanden hat, ihre Abficht auch in dieſer Beziehung 


Dauchkhver schulungen. 
Decken-Isolirungen, 
Leichte Zwischenrände, 
Trockenkammern 

oferirt 


hate Korkplaiten u! Korksteine 


M. Sbijewski, Ludi, Drielnastr. 3, 
Be Telephon 550. 
Billigste Preise, solideste Ausführung. 


— Prima Referenzen. — 4164 f 


Orb flpesuaenra rop. Noasn. 
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Snepraueckiit MEPE Ana HeMeAKeRHaro hahlekanin oanauen- 
Baro c6opa. 


Top. Aoısy, Man 5 ana 1895 r. 


$afand 


St. Petersburg. 

— Auf den allerunterthänigſten Jahresbericht 
des Komités der Kaiſerlichen Geſellſchaft zur 
Förderung der Künſte pro 1894 mit einer kurzen, 
dem Gedächtniß des Hochſeligen Protektlors der 
Geſellſchaft Kaiſer Alexander III. gewidmeten 
Einleitung, war es Seiner Kaiſerlichen 


Ma jeſtät, Allerhöſtwelcher die erwähnte Geſell⸗ 


ſchaft nach dem Beiſpiel Seiner Vorfahren unter 
Sein direktes Protektorat zu nehmen geruhte 
genehm Höchſteigenhändig zu bemerken: 6 

„Ich bin überzeugt, daß die Geſell⸗ 


1 ſchaft die größte Mühe darauf verwen⸗ 


den wird, damit die vaterländiſche 
Kunſt fortfahre, ſich ebenſo raſch zu ent- 


wickeln, wie bei Meinem unvergeßlichen 
Vater.“ 


— Das Projekt über den kommerziellen Un⸗ 
. 


im Stande, ſie aus dem ewigen Schlaf zu er⸗ 


Elfe befolgte den Rath, drehte den Schlüſſel 


im Schloſſe um und trat an den Tiſch zurück, 

„Ja, ſehen Sie, dieſe Zimmer ſoll ſpäter ein⸗ 
mal die älteſte Komteſſe bewohnen und damit 
hai's nun noch gute Welle.“ ö 


„Und wo logirte meine Vorgängerin?“ fragte 


die Hand leicht auf die Schulter der alten Frau 
legend. 
„Mein Wort 
ſchweige.“ 
„Ich glaub's, denn die Augen können nicht 
lügen. Aber warum ſo aufgeregt? — Ihre liebe 


darauf, daß ich über alles 


Hand zittert wie Espenlaub, beruhigen Sie ſich 
gangen, die mußte mit einer feuchten Thurmſtube, erſt.“ 
wo über ihr die Eulen hauſten, vorlieb nehmen; 
da, ſehen Sie, Fräulein, links, Ihnen geradeüber 
ihr bischen Jugend ver⸗ 
N auf die folgende Erzählung: 
Elſe blickte nach der angegebenen Richtung; 
da ragte ein von Mondſchein geſpenſtlich beleuch⸗ 


Elſe hatte wieder ihren Platz in der Sopha⸗ 
ecke eingenommen. Den blonden, ſorgenſchweren 
Kopf in die Hand geſtützt, horch te fie geſpannt 


„Vor drei Jahren, als die Eiſenbahn hier 
fertig war, wurde ein gewiſſer Keller auf die 
nächſte Station als erſter Beamter verſetzt. Die 
Leute hatten eine einzige Tochter, an der ſie wun⸗ 
der was Gutes zu thun gedachten, als ſie das 


Mädchen in eine Penſion gaben und ihm den 


Kopf voll Gelehrſamkeit vollpfropfen ließen. Mir 


wollte es gleich nicht gefallen, aber Keller dachte 


anders darüber, ihm ſteckten hohe Ideen im Kopf 


und er ließ es ſich ein ſchönes Stück Geld koſten. 


Endlich kam das Töchterchen ins beſcheidene Eltern⸗ 


haus zurück, das ſolange wie ein gefangener Vo⸗ 


gel in der großen Stadt nach Freiheit geſchmach⸗ 
tet hatte. Meine Herrſchaft ſah das Mädchen 
öfter und eines ſchönen Tages hieß es, die Frau 


mir für einen Tag Urlaub, ging zu Keller und 


bat ihn himmelhoch, nicht ſeine Einwilligung dazu 


zu geben. Aber Du mein Himmel, da kam ich 
ſchlecht an, Keller und noch mehr ſeine Frau 
waren nicht wenig ſtolz auf dieſe hohe Auszeich · 
nung und Magda trat bald darauf ihre Stelle 
bier an. Anfangs ging es auch fo paſſabel, dann 
fang aber das gnädige Fräulein das alte Lied, 
mit dem ſie viele fortgeſchafft hatte. Magda kam 


in dieſer Reichsraths⸗Seſſion zur Sprache kommen, 
damit die Eröffnung neuer Handelsſchulen keinen 
Aufenthalt erleide. 

— In der am 21. April (3. Mai) in New⸗ 
Vork abgehaltenen 127. Jahresverſammlung der 
Newyorker Handelskammer wurde auf den Antrag 
des Herrn Louis Windmüller einſtimmig eine 
Reſolution gefaßt, in welcher den Kaufleuten von 
Hamburg, Kiel, Stettin, Königsberg, Danzig, 
Riga, Reval, St. Petersburg, London und Hull 
zur Vollendung des Nordoſtſee⸗Canals gratulirt 
wird. In der Begründung jeines Antrags er- 
klärte Herr Windmüller u. A., daß ſeit der Er⸗ 
öffnung des Suez Canals kein Ereigniß ſtattge⸗ 
funden habe, welches die Wohlfahrt des interna⸗ 
tionalen Handels mehr angehe. Von jetzt ab 
werde kein Schiff es mehr wagen, die trügeri⸗ 
ſchen däniſchen Gewäſſer zu durchfahren, wenn 
es nicht dazu gezwungen ſei, und die Schrecken 
dieſer Gewäſſer würden in der Zukunft vergeſſen 
ſein, wie die ehemaligen verhaßten Sundabgaben 
früherer Zeit. Der Transport von Kaufmanns⸗ 
waaren von und nach den Baltiſchen Häfen 
werde verbilligt und die Verficherungsraten herab⸗ 
geſetzt werden. a 

— Im Gegenſatze zu der von uns erwähnten 
Meldung der „Mosk. Wjedomoſti“ berichten die 
„Birſh. Wjed.“, daß nach dem neuen, bereits be⸗ 
ſtätigten Projekte der Verficherungsſteuer auch die 
Kapital- und Rentenverſicherung einer Steuer von 
½ pCt. der Prämie unterworfen wird. Die Ver⸗ 
ſicherungen der Landtransporte und Verkehrsmit⸗ 
tel ſollen von 5000 Rbl. an einer Steuer von 
1 pCt. der Prämie unterliegen. 

Tibau. In Folge der Preisſteigerung auf 
Getreide, Petroleum und Naphta herrſcht im Li⸗ 
bauer neuen Hafen große Geſchäftigkeit. Man 
erwartet zur Aufnahme der vielen Frachten eine 
Menge ausländiſcher, bereits gecharteter Dampfer. 
Der Hafenelevator Boreiſcha und Maximowitſch 
arbeitet ſtark. 


Eifiwjany, (Jarofflawſches Gouvernement.) 
In dem zwei Werſt von der Station Puſchkino 
der Jaroſſlawſchen Bahn belegenen Dorfe 
Liſtwjany brach am 29. April (11. Mai) wäh⸗ 
rend die Bauern auf den Feldern beſchäftigt 
waren, Feuer aus. Das um 11 Uhr Morgens 
aus bisher unbekannter Urſache entſtandene Feuer 
legte gegen 100 Gebäude — Datſchen und 
Bauerngeſinde — in Aſche. In der kurzen Zeit 
von vier Stunden war das ganze Dorf nieder⸗ 
gebrannt. Die zehn anwefenden Feuerſpritzen 
konnten nicht zur Wirkung kommen, da die 
Brunnen in der Mitte der Dorfſtraße angelegt 
waren und das Dorf von beiden Seiten brannte. 
Das einzige gerettete Gebäude iſt die Schule; der 
Schaden iſt ein ſehr großer, da das meiſte 
Eigenthum der Bauern und viele Sachen der 
Datſchenbewohner, welche bereits ihre Sommer» 
wohnungen bezogen Hatten, verbrannten. Außer⸗ 
dem hat auch das meiſte Kleinvieh in den Flam⸗ 
men ſeinen Tod gefunden. Leider iſt auch ein 
Menſchenleben zu beklagen. Die dreijährige 
Tochter eines Bauern wurde aus dem brennenden 
Gehöfte gebracht und auf einen Kaſten geſetzt, 
das Kind kletterte aber herunter und lief nach 
dem Glockenthurm, unterwegs fingen feine Kleider 
Feuer und das erſchreckte und geblendete Kind 
lief, ehe man es retten konnte, in die Flammen, 
wo es ſeinen Tod fand. 

Tſchity. (Transbaikaliſches Gebiet.) In der 
Nacht auf den 12. (24.) Februar erfolgte ein 
aus 5—6 Secunden langes Erdbeben, welches 
einen vollſtändig typiſchen Charakter trug. Un⸗ 
mittelbar nach einem ſtarken unterirdiſchen Getöſe 


nicht aus dem Weinen heraus; ich hatte mir vor⸗ 
genommen, die Augen offen zu behalten und da 
die Aermfte fich ſcheute, den Eltern durch Klagen 
Sorge zu machen, nahm ich die Sache in die 
Hand und ſchrieb an Keller, er möchte zur rechten 
Zeit einſchreiten, denn mir ahnte nichts Gutes. 
Das that er denn auch, aber ohne jeglichen Erfolg. 
Man bedeutete ihm, er müſſe ſich gedulden, bis 
ein Jahr herum ſei und ſelbſt Herrn von Hal⸗ 
denbruchs Einfluß gelang es dieſesmal nicht, das 
Mädchen frei zu machen.“ „Und der Graf? 
ſchaltete Elſe ein. „Ja, unſer gnädiger Herr 
Graf war vor drei Jahren noch nachgiebiger wie 
heute; die Damen ſetzten in allem ihren Willen 
durch. Hätte er freilich geahnt, wie's enden 
würde! — Wie oft hatte das unglückliche Kind 
mich in meinem Stübchen aufgeſucht und unter 
heißen Thränen mir ihre Noth geklagt; wie oft, 
wenn der Stucm heulte und der Regen gegen die 
niedrigen Thurmfenſter ſchlug, habe ich Magda 
in ihr Stübchen begleitet und die halbe Nacht bei 
ihr geſeſſen! So verging der Sommer und der 
Zeitpunkt, wo ſie zu den Eltern heimkehren ſollte, 
rückte näher und näher. Aber das Unglück ſtand 
davor und ſtreckte die Hand nach dem Opferlamm 
aus.“ Tiefe Rührung ſchien die Frau zu über⸗ 
wältigen, denn ſie ſchwieg plötzlich und wiſchte 
eine Thräne aus dem Auge. a i 

„Weiter, nur ſchnell weiter, rief Elſe in 
beiſpielloſer Aufregung. 

„Ja, mein Himmel, liebes Fräulein“ fuhr 
Brigitte fort, „auch Sie erſchüttert es und Sie 
haben's doch nicht einmal mit erlebt. So will 
ich ſchnell zu ende kommen!“ Und gan; nahe 
heranrückend, als fürchte fie, die Wände könnten 
Ohren haben, Sprach fie ſehr leiſe: 

„Eines ſchönen Tages kam Friedrich zu mir 
und beorderte mich zur Frau Gräfin. Er ſagte, 
die Herrſchaft wolle verreiſen und ich folle mir 
für die Zeit meine Inſtruktionen holen. Das 
war ſchnell geſchehen; die Koffer ſtanden gepackt 
und am nächſten Morgen ſollte es fortgehen. 
Magda's Freude war unbeſchreiblich groß, denn 
ſie ſollte die kurze Zeit zu den Eltern gehen, und 
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Lodzer Zeitung. 


erfolgte ein ftarker, erſchütternder Stoß. gleich 


wellenförmiger Bewegungen des Erdbodens ein⸗ 
trat. Alle dieſe Erſcheinungen waren ſo intenſiv, 
daß in den Häuſern die Scheiben zerſprangen, 


bande löſten und zu Boden fielen. Die älteſten 
Einwohner erinnern ſich nicht eines ſo ſtarken 
Erdbebens. 


Ueber die Seeſchifffahrt 
Sibiriens 
ſchreibt der „Herold“: 

Betreffs der Seeſchifffahrt Sibiriens iſt zu 
bemerken, daß nur jene der Pacificküſte eine Be⸗ 
deutung hat. 

Zwiſchen Odeſſa, Wladiwoſtok, der Jufel Sa⸗ 
chalin und Nikolajewsk beſteht eine regelmäßige 
Dampfſchiffs verbindung. 

Mit ſtaatlicher Subvention beforgen ferner 
Schiffe die Küſtenverbindung zwiſchen Wladiwoſtok 
und Nikolajewsk und den Dienſt auf der Linie 
Wladiwoſtok Nagaſaki⸗ Shanghai und Hankau, 
= Hauptſtapelplatze des ruſſiſch⸗chineſichen Han⸗ 

8. 


Die freiwillige Flotte, welche vorwiegend den 
Seeverkehr mit Europa (Odeſſa) derzeit mit einer 
Flotte von neun Dampfern mit 30,000 Tonnen 
Faſſungsraum unterhält, überführte im Jahre 
1892 an 7000 Perſonen und 12,800 Tonnen 
Güter. An Fahrpreis wird für die 10,000 

Seemeilen lange, 40 Tage dauernde Fahrt Odeſſa⸗ 
Wladiwoſtok incluſive Beköſtigung in erſter Sabine 


ca. 600 Rbl., im Zwiſckendeck 100 Rbl. erhoben. 
Die Frachtgebühr beträgt ca. 2 bis 3 Rbl. per 


Metercentner. 

Das nördliche Eismeer befitzt trotz ſeiner 
Uferlinie von rund 16,000 Werſt vom Ural bis 
zum Oſtcap, in Folge der äußerſt ungünſtigen 
klimatiſchen Verhältniſſe, keinerlei regelmäßige 
Schifffahrt und find es nur ſporadiſche Expeditio⸗ 
nen, welche dieſe unwirthſamen Gegenden beſuchen. 
Als Erſtem gelang es im Jahre 1874 auf An⸗ 
regung und Ausſetzung einer Prämie von 2000 
Pfund Sterling ſeitens Stdorows, dem Englän⸗ 
der Wiggins durch das Kariſche Meer zur Mün⸗ 
dung des oberen Jeniſſej vorzudringen. 

Im nächſten Jahre gelangte die Expedition 
Dickſon's unter Nordenſjöld zum Jeniſſei. Auch 
in den folgenden Jahren wurde die ſibiriſche 
Nordküſte durch Nordenſkjöld, Wiggins, Schwa⸗ 
nenberg n. A. meiſt ſchon zu Handelszwecken be⸗ 
ſucht. Es ſei hier insbeſondere der berühmten 
nordöſtlichen Durchfahrt Nordenſkjöld's auf der 
„Vega“ in den Jahren 1878 — 79 gedacht. 

Auch gelangten Seeſchiffe wiederholt weite 
Strecken ſtromaufwärts, ſo die „Vega“ beglei⸗ 
tende „Lena“ nach Jakutsk an der Lena 
(2800 Werft), andere nach Tobolsk und Je⸗ 
niſſeiek. 

Die wiederholt glücklich verlaufenen Expedi⸗ 
tionen und die Autorität Nordenſkjöld's, welcher 
dem nördlichen Seeweg von Europa zum Ob und 


der Regierung den Gedanken nahe, den neuen 
Weg dem Baue der ſibiriſchen Eiſenbahn nutz⸗ 
bar zu machen, und ſo wurde denn im Jahre 
1893 eine Expedition ausgerüfte, welche unter 
Leitung des bekannten Polarfahrers Wiggins den 
Zweck hatte, Fiußfahrzeuge und Schienenmaterial 
durch das Kariſche Meer in den Jeniſſei zu 
bringen. 


zuſammengepackt. Gleich nach Tiſche war's. 
Magda ging mit den beiden Comteſſen im Garten 
ſpazteren und ich ſchickte mich eben an, noch ein⸗ 
mal herauf zu gehen, um der Frau Gräfin eine 
Meldung zu machen, als ich, ſtutzig gemacht durch 
die laute, ſcheltende Stimme des Herrn Grafen, 
auf halbem Wege ſtehen blieb und horchte. Bald 
ö erkannte ich auch die Stimme der beiden Damen 
und die Neugierde, zu erforſchen, was es wieder 
mal gäbe, trieb mich nach oben, um, freilich gegen 

alle Sitte, mich als Horcherin hinter die Thür 

zu ſtellen. Aber Du gätiger Himmel, was muß⸗ 
ten meine alten Ohren hören! Die mit Gold 
gefüllte Börſe des gnädigen Herrn war ver- 
ſchwunden. Beier konnte leicht feine Unſchuld 
beweiſen, da er mit einem Auftrag zum Verwal⸗ 
ter geſchickt worden war und erſt, nachdem ſchon 
der Diebftahl entdeckt, ahnungslos unter die 
Streitenden in des Herrn Zimmer trat. Friedrich 
wurde von jedem Verdacht ausgeſchloſſen, denn 
auf deſſen Ehrlichkeit, die in manchen ſchwierigen 
Verhältniſſen erprobt war, baute die Herrſchaft 
Häuſer, und auch mit vollem Recht. 
ehrliche, biedere Haut; er hatte ſich zu derſelben 
Zeit, ws das Bubenſtück geſchehen ſein mußte, im 
großen Empfangsſaal nebenan aufgehalten, um 
über die werthvollen, goldgeſtickten Sammetüber⸗ 
züge weiße Juppen zu ziehen und wurde nun na⸗ 
türlich nach ſeiner Meinung gefragt, ob er kein 
Geräuſch vernommen, oder auf irgend jemand 
Verdacht hätte. Der arme Kerl verneinte. Was 
er geſehen, wagte er nicht zu verrathen, man 
hätte ihm ja auch nicht geglaubt, ihn höchſtens 
einen frechen Lügner geſcholten und wohl gar aus 
dem Dienſt gejagt. Eben wollte ich mich aus 
dem Staube machen, weil es doch für eine ehr⸗ 
bare Frau eine Schande geweſen wäre und meiner 


Reputation bei den Leuten einen gewaltigen Stoß 


gegeben hätte, wenn mich jemand als Lauſcherin 


geſehen, als die ſcharfe Stimme des gnädigen 


Fräuleins ſo fürchterliche Worte ausſprach, daß 
alle Bedenken ſchwanden und ich auf dem Poſten 
blieb. f 


ihre Habfeligfeiten waren bald in einem Köfferchen 


Er iſt eine 


darauf ein zweiter ſchwächerer, worauf ein Reihe 


die Zimmerdecken platzten, hängende Geräthe ins 
Schwanken geriethen und ſich an einzelnen Stellen 
des Knabengymnaſiums Ziegelſteine aus dem Ver⸗ 


Dee von ber Regierung in England beſtellten 
Fahrzeuge waren eine Barke und zwei flach gehende 
kleine Dampfer, ein Rad⸗ und ein Schrauben 
dampfer. Das Commando und die Bemannung 
beſtand ausſchließlich aus Rufen. Für den 


eigentlichen Schienentranzport war ein großer 


engliſcher Dampfer „Oreſtes“ gechartert worden. 

Die Expedition verließ am 18. Juli 1893 
die ſchottländiſche Küſte und hatte auf der Ueber⸗ 
fahrt nach Bergen auf offenem Meere einen 
heftigen Sturm zu beſtehen, welcher die kleinen 
Fahrzeuge wiederholt in ernſte Gefahr brachte. 


In Vardö, in heilen Nähe auf hoher See aber⸗ 


| 


i 
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mals ein heftiger Sturm eintrat, erwartete 
Wiggins die Flottille mit ſeinem Transport⸗ 
dampfer „Oreſtet“, welcher 1500 Tonnen Schienen 
führte, und der Dampfbarcaſſe „Minuffinsk“ mit 
Colonialwaaren, für Jeniſſejsk beſtimmt. Der 
Expedition ſchloß ſich hier auch ein Theilhaber 
von Wiggins mit ſeiner Frau und einer 
zweiten engliſchen Dame auf ſeiner Dampf⸗ 
yacht an. 
Am 10. Auguſt wurde die Fahrt zum Kariſchen 
Meer angetreten. Die Einfahrt ins Kariſche 


t 
f 
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Meer, ſowie die Fahrt auf demfelden verlief ohne 


Unfall, doch war die Expedition zweimal ernſter 
Gefahr ausgeſetzt. 

Das erſte Mal mußte die Flucht vor großen 
Eisfeldern ergriffen werden, die die kleinen Schiffe 
der Expedition zermalmt hätten, das andere Mal 
geriethen die Schiffe in ein Eisfeld hinein, in 
dem nur eine ſchmale Gaſſe ſrei geblieben war, 
die Ah glücklicher Weiſe nicht ſchloß. Ende 
August 1893 erreichte die Expedition getheilt die 
Jeniſſeſmündunz und ging dann ſtromaufwärts 


nach Goltſchicha, einer unbedtutenden Anſtedlung 


an dem hier noch immer 15 Werſt breiten Jeniſſej, 
wo die Umladung der Schienen auf die entgegen⸗ 
geſandten zwei Flußdampfer mit je drei hölzernen 
Barken ſtattftnden ſollte. 

Die Umladung ging in Folge der ungenügen ⸗ 
den Vorbereitungen hiefür, ungünſtiger Wahl der 
Umladeſtelle und des mangelhaften Zuſtan des des 
entgegengeſandten Schiffsematerials nur unter den 
größten Schwierigkeiten vor ſich. Furchtbare 
Stürme brachten die ganze Expedition wiederholt 
in große Gefahr, ſchließlich wurden drei Barken, 
darunter die von England gebrachte, leck und 
gingen am Ufer mit den Schienen auf den 
Grund. 

Am 8. September mußte der vorgerückten 
Jahreszeit wegen die weitere Umlademanipulation 
aufgegeben werden, da noch ca. 2200 Werſt bis 
zum Endziel Jeniſſeisk zurückzulegen waren, wo 
die Ankunft ohne weitere Zwiſchenfälle kaapp vor 
Schluß der Schifffa irt am 5 October erfolgte. 
Von der aus 5000 Schienen beſtehe⸗den Ladung 
des „Oreſtes“ nahm die Jeuiſſei⸗Flottille allerdings 


nur etwa den vierten Tgeil mit. 1100 Stück 


| mußte „Oreſtes“ nach Archangelsk zurückführen, 
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| 


Jeniſſei eine bedeutſame Zukunft beimaß, legten | 


1 


meiner Anſicht Gewißheit 
Mädchen hat ſicher ihre paar Sachen zuſammen⸗ 


der Reſt lag bei Goltſchicha. Die drei geſunkenen 
Barken wurden übrigens im vorigen Jahre ge⸗ 
hoben und deren Ladung weiterbefördert. Das 
Hauplergebniß der Expedition war, daß es aber⸗ 
mals gelang, kleine Fahrzeuge durch das Kariſche 
Meer nach Sibirien zu bringen, womit die von 
den wechſelnden Etsverhältniſſen abhängige Sch. 
barkeit dieſes Meeres neuerlich nachgewieſen wor⸗ 
den iſt. Kapitän Wiggins hat auch im Vorjahre 
zwei kleinere Schiffe im Auftrage der Regierung 
in den Jeniſſei gebracht. 


dächtnis wirklich auf die Sprünge helfen, ahnſt 
Du wirklich nicht, wer ſich am Eade dieſe horrible 
That zu Schulden kommen ließ?“ — „Bitte 
Wanda, ſchweige“, hörte ich die Gnädige fehr 
ängſtlich fagen, 


Geſchichte auf ſich beruhen? — „Nein, liebe 
Olga, iſt's ſo weit gediehen, will ich unter allen 
Umſtänden Gewißheit haben, ob wir von Dieben 
umgeben ſind, oder ein frecher Patron die Drei⸗ 
ſtigkelt hatte, ſich ins Schloß einzuſchleichen. 
Erkläre Dich deutlicher Wanda“, ſagte der Herr 
Graf darauf ſehr beſtimmt. 

„Nun, wenn Du es wünſcheſt, Hans, muß 
ich freilich, wenn auch ſchweren Herzens meiner 
Vermuthung Worte leihen. Ein Kind aus dem 
Volke hättet Ihr nie zu Euch empor ziehen ſoilen, 
es widerſteht ſchwer ſolch' einer Verſuchung “, 
ſprach das gnädige Fräulein. — „Du willſt doch 


der Gnädige erſchrocken. 
„Ja, leider flog mir der Gedanke einen Au⸗ 
genblick durch den Kopf und ehe wir etwa Un- 
ſchuldige beſchuldigen, müßteſt Du Dir nach 
verſchaffen. 


gepackt, mache Dir die Mühe, herauf zu gehen, 
um einen flüchtigen Blick in den Kram zu thun, 
erklang wieder des gnädigen Fräuleins Stimme. 
— Wie dürfen wir eine Perſon, die wahrlich 
nicht nach einer Diebin ausſieht, To blosſtellen“, 
warf Herr von Haldenbruch zum erſten⸗ 
mal ein. 

In demſelben Augenblick ließ ſich das filber⸗ 
helle Lachen der Komteſſe und Madgas fröoliche 
Stimme hören, die durchaus nach keinem böſen 
Gewiſſen klang. Ich trat ſchnell in eine Niſche 
und der Graf im Augenblick des Unmuthes öff⸗ 
nete die Thür und rief ſehr barſch: „Treten Sie 


ter!“ Mit den Worten ſchob er die Kinder von 


„Aber beſter Schwager, muß ich Deinem Ge⸗ 


Das 


einmal näher, Fräulein! Ihr beiden geht hinnn⸗ 
der Thür zurück und ſchloß fie hinter ſich. Das 


| 
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ruder fahren au laſſen. 


| 


nicht etwa jagen, daß Magda, — unterbrach 


— — —ͤ nn 


Userwartete ſchien auf 


Ara. 118 
Aus der ruſſiſchen Preffe, 


— 


— Durch die erfolgreiche Intervention der 
drei Mächte Rußland, Frankreich und Dentſch⸗ 
land in dem Chixeſiſch⸗izpaniſchen Conftict ſehen 
ſich die „Maskomskija Wedamoſti“ veranlaßt, 
eine Löſung der Suezkanal⸗Frage zur Sprache zu 
bringen. | \ 

„Die erfolgreichen Schritte der Mächte — 
ſchreibt das Moskauer Blatt — haben den Be⸗ 
weis für die Nothwendigkeit erbracht, das Ein⸗ 
verſtändniß der genannten drei Mächte auch fer⸗ 
nerhin in Bezug auf Aegypten zu erhalten. Auf. 
land, Deutſckland und Frankreich haben fich, wie 
die Blätter berichten, auch Spanien und Holland 
angeſchloſſen. Das giebt den beſten Anlaß dazu, 
auch die Suezcanal⸗Frage zu reguliren. Die er⸗ 
forderliche Regulirung dieſer Frage kann aber 
ner durch die Vertreibung der Engländer aut 
Aegypten erreicht werden: anders iſt die Einfüh- 
rung einer die volle Freiheit des Schiffsverkehr 
auf dem Suezcanal garantirenden Ordnung der 
Dinge unmöglich. 


= _— Der Jekaterinofflawer Correſpondent der 
„Moskowskija Wedomoſti“ ſchildert in ſehr 
ſchwarzen Farben die Lage der Montaninduſtrie 
im Süden Rußlands, die ſich bald vollkommen 
in den Händen der Ausländer befinden werde. 
Bei der Beurtheilung dieſer unerwünſchten Er⸗ 
ſcheinung hebt der Correſpondent als einen der 
Gründe „die Schwerfälligkeit vieler rufſiſchen Ka⸗ 
pitaliſten“ hervor, die zum Theil durch die ver⸗ 
hältnismäßig hogen Zinſen unſerer inneren An⸗ 
leihen veranlaßt wird. N 

„Wenn aber im Laufe der Zeit alle unſere 
zinstragenden Papiere in 4 pCt. und ſelbſt Zproc. 
umgewandelt ſein werden, müſſen die ruſſiſchen Kapi⸗ 
taliſten ohne Zweifel Mittel und Wege ſuchen. 
um wenigſtens 5 pt. für ihre Kapitalten zu er⸗ 
halten. Da aber der Lebensunterhalt immer 
theurer wird, fo werden auch die Heinen Kapi⸗ 
taliſten ihre Fonds in geſchäftlichen Unternehmun⸗ 
gen anlegen, d. B. auch bei uns wich fi die 
Bildung von Geſellſchaften. Compagnien und 
Actienunternehmungen in größerem Maße ent⸗ 
wickeln. Dann aber — und dieser Ze punkt if 
nicht mehr fern — wird ſich die gegenwärtige 
Lage der Dinge ſchwer rächen: Das Reſultat der 
gegenwärtigen außerordentlichen Energie und Un⸗ 
ternehmungsluſt ausländiſcher Compagnien und 
Kapitaliſten wird das fein, daß alle unfere wich⸗ 


tigeren Industriezweige ſich in den Händen von 


Ausländern befinden werden und für ruſſiſche 
Kapitaliſten z. B. in dem nahen und ſo reichen 
ſüdruſſiſchen Montaninduſtrie Rayon kein Raum 
mehr vorhanden fein wird. Ein Kampf mit den 
gefeſtigten ausländ'ſchen induſtriellen Unterneh⸗ 
mungen wird unſere Kräfte Werſteigen, uns ſo 
kann es ſich leicht herausſtellen. daß die Ruſſen 
von der Montaninduſtrie ihres Vaterlandes völlig 
ausgeſchloſſen ſein werden. Nan muß dieſes in 
1 ziehen, ſo lange es noch nicht zu ſpät 
iſt. — 


Volitiſche Aeberſich 


— Die letzten Meldungen aus Wien ließen 
bereits erkennen, daß Graf Kalnolih die Abi 
habe, das von ihm. wenn auch nicht in beſonders 
hervorragender Weiſe, ſo doch zur allzemeinen 
Zufriedenheit bisher geführte miniſterielle Steuer⸗ 
Thatſächlich iſt er denn 


Magda einen peinlichen 
Eindruck hervorzurufen, fuhr die alte Brigttte 
ſeufzend fort zu erzählen. „Ach Fräulein, ſs 
zornig war ſie noch nie vom Herrn Grafen an⸗ 
geredet worden! Verlegen, erſt alle Anweſenden 


„Segen wird auf dem Gelde fragend anblickend, dann die Augen ängſtlich zu 
nicht ruhen und Hans vermißt die Summe wohl Boden geſerkt, toll die Aermſte dageſtanden haben. 
kaum, nicht wahr, lieber Mann, Du läßt die böſe 


Friedrich ſagt, wie ein Opferlamm, dem man das 
Meſſer in das Herz ſtößt. 

Nach einigen Sekunden tiefen Schweigens 
ſagte der Graf mit ſtrenger Stimme: 

„Was hatten Sie in meinem Zimmer zu 
thun?“ „Ich“ — ſtotterte die Befragte kleinlaut, 
„ich öffnete nur ein kleinwenig die Thür, um zu 
ſehen ob die Comteſſen hier wären, da die Frau 
Gräfin mir den Befehl errheilt hatte, mit ihnen 
Ipazieren zu gehen.“ „So!“ ſtieß der Graf fehr 
ärgerlich hervor, „und ſahen Sie nichts, was 
Ihnen einer näheren Beſichtigung werth erſchien?“ 
„Nein, nichts, Herr Graf!! Magdas Stimme 
zitterte heftig und im nächſten Augenblick hörte 
ich ein jämmerliches Schluch:en. Liebes Fräulem, 
alles, was meinem horchenden Ohr entgangen 
war, habe ich darnach von Friedrich erfahren und 
lieber hätte ich mir die Zunge abgebiſſen, ehe ich 
noch einmal die alten Geſchichten aufgerührt, 
wenn ich mir nicht den ganzen heutigen Tag ge⸗ 
ſagt hätte, es muß fein, warne das verlaſſene 
Kind.“ „Ja, ja, ich bin Ihnen auch herzlich 
dankbar, liebe Frau, aber nur weiter, wetter,“ 
rief Eeſe laut. „Still! um Gottes Willen, beſtes 
d-änlein, uns darf niemand hören und die Zim 
mer von Fräulein Wanda liegen hier auf bem- 
ſelben Corridor, dort weiter am Ende des Ganges. 
Mann kann nicht wiſſen! Und noch vorſichtiger 
und leiſer fuhr die Frau ſort zu erzählen: N 
»Der Herr Graf, ſonſt voll Güte und Na 
ſicht gegen ſeine Untergebenen, ließ ſich durch des 
Kindes Aengſtlichkeit irre leiten und ging recht 
unbarmherzig mit unſerer kleinen, ſanften 
Magda um.“ N 


(Gortjefung folgt). 


Mn 
auch inzwiſchen abgetreten und au feine 
Stelle wurde Graf Agenor Soluchowski er- 
Wie aus Wien berichtet wird, hatte Graf 


Agenor Goluchowski, der jetzt gemeinſamer Mi- 
niſter des Auswärtigen Oeſterreich-Ungarns iſt, 


gelangen. Zu dieſem Wunſche veranlaßten ihn 
namentlich die Beziehungen ſeiner Gemahlin, 
einer Prinzeſſin von Murat. Doch gerade die 

Verſchwägerung mit der napoleoniſchen Familie 
bildete ein Hinderniß für die E fülung ſeines 
Wunſches. Seine Berufung in das Mintiſterium 
des Auswärtigen iſt ihm ſelbſt wie der geſammten 


Diplomatie überraſchend gekommen. 
Graf Goluchowski tft ſeiner Gefinnung nach 
ſtreng clerical. Er erfreut ſich großen Reich⸗ 
thums, iſt Majoratsherr der galiziſchen Herrſchaft 
Skala, erbliches Mitglied des öſterretchiſchen 
Herrenhauſes und Chrenritter des Maltheſer⸗ 
ordens. Er ſteht jetzt im 46. Lebensjahre. Aus 
ſeiner Ehe mit Prinzeſſin Murat hat er drei 
Söhne. Er gilt für einen ungewöhnlich gewandten 
Diplomaten und ſoll von dem Grafen Kalnoky 
ſelbſt dem Kaiſer Franz Joſef empfohlen worden 
ſein. Graf Goluchowski war in den Jahren 
1872 bis 1875 an der öſterreichtſch⸗ungariſchen 


Botſchaft in Berlin als Attaché und dann als 


Secretär beſchäftigt. 


Meldungen aus Wien beftätigen die Annahme, i 


daß Graf Kalnoky den Bruch ſelbſt herbeiführen 


wollte und daß er deshalb alle auf Wunſch des 


Kaiſers von dem ungariſchen Miniſterpräſidenten 


Baron von Banffy gemachten Ausgleichsvorſchläge 


zurückwies. Vorwand bot ihm das Vorgeben, 
daß er keine Bürgſchaften dafür zu erlangen ver⸗ 
mochte, daß er die auswärtigen Geſchäfte un: 
beirrt und unabhängig von Ungarn würde leiten 
dürfen i 
Die Peſter Blätter widmen dem zurücktreten den 
Grafen Kalnoky anerkennende Worte. So würdigt 
der Peſter Lloyd ſehr warm die Verdienſte des 
Grafen Kalnoky und bedauert lebhaft, daß der 
Staatsmann bei einem untergeordneten Theile 
ſeiner Thätigkeit geſtrauchelt ſei. Der Magyar 
Uiſay und das Budapeſter Tageblatt laſſen den 
Erfolgen und Verdienſten Kalnoky's volle Ge⸗ 


Weisheit und den Opfermuth des Königs, der 


politiſcher Nothwendigkeit ſchied. 

— Gegenüber einem Wiener Blatte, welches 
ſeine Betrachtungen über den ſcheidenden Grafen 
GKFalnoſih mit den Worten ſchließt, der Schlund 
ſei noch nicht geſchloſſen, wird dem „Peſter Lloyd“ 
aus Wilen gemeldet, daß damit höchſtens ange⸗ 
deutet werden könnte, der Nuntius Agliardi werde 
früher oder ſpäter feinen Poſten verlaſſen. Was 
den ungariſchen Miniſterpräſidesten betreffe, ſo 


den Wunſch, auf den Pariſer Botſchafterpoſten zu 


von Kalnoky gewiß ſchweren Herzens aus Gründen 


wundet wurden. 


wenig glaubhaft. 
zwar bei Jovita ſchließlich von den Regierungs⸗ 


5 # Eine falfche Mürtyrerin. \ 


Derr Schiller'ſche Vers: „Von der Parteien 
Gunſt und Haß verwirrt, ſchwankt fein Charakter ⸗ 
bild in der Geſchichte“, paßt auf die meiſten 
hiſtoriſchen Perſonen. Indeß nicht auf alle. 
Von Manchem, der, fei es infolge eigener Be: 
deutung, ſei es wegen des hervorragenden Platzes, 
auf welchen ihn der Zufall der Geburt ſtellte, 
eine Rolle in der Geſchichte ſpielte, hat ſich im 
Laufe der Jahre ein durchaus ſteſtſtehendes Cha ⸗ 
rakterbild herauskryſtalliſirt, das von Generation 
zu Generation unverändert überliefert wird. 
Dem modernen Aufſchwung der Geſchichtsfor⸗ 
ſchung iſt es zu verbanken, daß mit mancher 
dieſer Traditionen, welche der Wahrheit nicht ent 
ſprachen, aufgeräumt worden iſt und noch aufge⸗ 
räumt wird. Re 


Karoline von Braunſchweig, die Gemahlin des 
Königs Georg IV. von England, war bisher von 
der Tradition der großen Kategorie der ungluck⸗ 
lichen, bemitleidenswerihen Märtyrerinnen auf 
dem Throne beigezählt und in jedem populären 
Geſchichtsbuche, von den Konverſations⸗Lexikons 
ganz zu ſchweigen, iſt ſehr erbaulich von dem 
traurigen, unverſchuldeten Lebensſchickfale zu leſen, 
das der genannten Fürſtin, als der Gattin eines 
verabſcheuungswürdigen Wüftlings, beſchieden ge- 
weſen. Dieſer Mär bereitet ein intereſſaates, 
kürzlich bei S. Hirzel in Leipzig erſchienenes 
Buch: Irrfahrten und Abenteuer eines mittel- 
ſtaatlichen Diplomaten, von Ludwig Freiherrn 
von Ompteda, das wohlverdienke Ende. Dies 
Wierk ſchildert das Leben und Wirken des Frei⸗ 
herrn Fritz von Ompteda, welcher zur Zeit der 
napoleoniſchen Herrſchaft in Deutſchland den 


Operettenſtaat Weſtfalen erſt in Darmſtadt und 


dann an der Wiener Hofburg vertrat und der 
1819 als hannöverſcher Geſandter in Rom ſtarb. 
Fritz von Ompteda hatte bereits vor feiner Be⸗ 
fung auf den Poſten, welchen er bei ſeinem 


ſeine Stellung ſei durch die Ereigniſſe der letzten 


ab lecht gepflegt, ihr Schuhwerk ſo ſchlecht, 
daß dan üer pre Fuß ſchwer urtheilen konnte. 


habe das Scheiden des Grafen Kalnoky unter den 
heutigen Umſtänden keinen anderen Sinn, als eben 
die Befeſtigung der Stellung des ungariſchen Ca⸗ 


binets gegenüber allen feinen Widerſachern und 


die Stärkung der liberalen Partei, deren Noth⸗ 
wendigkeit im Intereſſe nicht nur Ungarns, ſon⸗ 
dern auch der geſammten Monarchie anerkannt 
wurde, weil dieſe Partei eine feſte Baſis für jede 


geſunde auswärtige Politik, namentlih für den 


Dreibund, bilde. 


Die Demiſſton des Minifters Grafen Kal⸗ 


noky hat im Vatican dem Vernehmen nach einen 


ſehr lebhaften Eindruck gemacht. Man hält in 


Rom die Stellung des Nuntius Agliardi für 
erſchütteeert. „ 

— Vom Nuntius Agliardi wird inzwiſchen 
aus Budapeſt eine nene grobe Taktloſigkeit be⸗ 
richtet, die inmitten der Aufregungen der letzten 


rieth, erhielt Graf Ferdinand Zichy von Agliardi 
eine Drahtmeldung, worin der Nuntius erklärte, 


Tage nicht nur im Auswärtigen Amte, ſondern 
auch in der Hofburg befeſtigt worden, und es 


wurde dieſe Drahtmeldung noch während der 


Sitzung den Magnatenhausmitgliedern. gezeigt. 
Darin liegt nicht nur eine Einmiſchung in un⸗ 


gariſche Angelegenheiten, ſondern eine ſchwere 


Indiskretion und Verletzung der ſchuldigen Hoch⸗ 
achtung gegen die Krone. Dieſes Thema ſoll 
zwiſchen dem ungariſchen Miniſter Baron Sofifa 
und Agliardi eingehend erörtert worden ſein, als 
Agliardi den Miniſter aufſuchte, um ſein Vorgehen 
zu rechtfertigen. 

— Diesmal wird man den Madrider Ve⸗ 


richten über den Sieg, den die ſpaniſchen 


Regierungstruppen auf Kuba über die 


ufe 
ſtändiſchen errungen haben, 


Glauben ſchenken 


dürfen, da dieſe Berichte ziemlich ausführliche un⸗ 


20 Hauptleute und 52 Leutenants zur Aus» 1 


gaben enthalten und vor allem, da fie zugleich. 
einräumen, daß auch die Regierungstruppen ver⸗ 
hältnißmäßig ſchwere Opfer haben darbringen 
müſſen. Wenn auf Seite der Spanier ein Oberſt⸗ 
lieutenant, ein Hauptmann, zwei Lieutenants und 
elf Mann gefallen find und 31 Mann verwundet 
wurden, ſo beweiſt dies, daß die Aufſtändiſchen 
während der zehnſtündigen Dauer des Kampfes 
hartnäckigen Widerſtand geleiſtet haben. Hierfür 
ſpricht auch der Umſtand, daß von den Auf⸗ 
ſtändiſchen zwei Anführer getödtet und drei ver⸗ 


bei Jovita, der Kampf ſtattfand, liegt öſtlich von 
Santiago de Cuba an der . jühlichen Küſte der 
Inſel. Die früheren Meldungen, daß auch der 


weſtliche Theil Kubas von der aufſtändiſchen Be⸗ 


wegung ergriffen worden ſei, erſcheinen daher 
Die Aufſtändiſchen haben ſich 


truppen zurückgezogen, es wäre jedoch verfehlt, 
daraus folgern zu wollen, daß der Aufſtand in 
den letzten Zügen liege. Das entſpräche ebenſo 
wenig dem Temperament der Kubaner wie dem 
Charakter eines Guerillakrieges, um den es ſich 
auf Kuba handelt. Auch in Madrid ſteht man 
ſolcher Annahme fern. Denn nach einer 
hier eingegangenen Drahtmeldung aus Madrid 
will die ſpaniſche Regierung noch 1500 Mann 
Kavallerie als Verſtärkung nach Kuba ſchicken und 
ein anderer Madrider Drahtbericht beſagt, Marſchall 
Martinez Campos verlange die Entſendung von 
Aerzten und Krankenpflege innen für die Milttär⸗ 
lazarethe, ferner ſollen ihm 12 Stabsoffiziere, 


trag erhalten, die in Italien lebende Prinzeſſin 
Karoline von Wales, die Gemahlin des Prinz» 


wachen. Dieſe heikle Miſſion ſtürzte den Diplo- 
maten in eine ganze Reihe von unangenehmen 
Abenteuern, welche ſein Nachkomme, Ludwig von 
Ompteda, auf Grund eines reichen Materials 
offizieller, in den Archiven vergrabener Akten und 
von Familtenpapieren in anziehender Weiſe ſchil⸗ 
dert. Das Bild, welches uns Ompteda an der 
Hand dieſer Dokumente von der Prinzeſſin Karo⸗ 
line entwirft, iſt allerdings grundverſchieden von 
dem, welches uns die Geſchichte bisher überlie- 
ferte. Keine edle, duldende Märtyrerin — ein 
emanzipirtes, hyſteriſches, ſittlich vollkommen halt⸗ 
loſes Weib —, ſo eriſcheint uns bei ihm die 
Gemahlin Georgs IV., aber dabei doch ein ſo 
originelles, merkwürdiges Weſen, daß es wohl 
intereſſant iſt, ſich ihre Lebensſchickſale zu ver⸗ 
gegenwärtigen, wie Ludwig von Ompteda ſie uns 
erzählt. . 
Karoline war die Tochter des Herzogs Karl 
Wilhelm Ferdinand von Braunſchweig, der im 
November 1806 zu Ottenſen an der Wunde von 
Auerſtädt ſtarb, und die Schweſter des Herzogs 
Friedrich Wilhelm, der am 16. Juni 1815 bei 
Quatre⸗Bras blieb. Sie war am 17. Mai 
1768 geboren. Von Jugend auf bezeigte ſie 
einen ungeregelten Unabhängigkeitstrieb und eine 
ungezügelte Lebhaftigkeit, welche ihren Erzieherin⸗ 
nen viel zu ſchaffen machten. Weibliche Grazie 
und Selbſtbeherrſchung waren dagegen Eigenſchaf⸗ 
ten, welche ihr vollſtändig fehlten. Als ſie 26 
Jahre alt war, warb König Georg III. von 
England bei ihren Eltern für ſeinen Sohn Georg, 
den Prinzen von Wales, um ihre Hand. Die 
Prinzeſſin wird von Lord Malmesbury, welcher 
fe um dieſe Zeit ſah, folgendermaßen ge⸗ 
ſchildert: | = 

„Sie war nicht ſchlank und unter mittlerer 
Größe; blaue Augen, leidliche Zähne, blondes, 
natürlich gelocktes Haar. Ihre Hände waren ſchön, 


Tage unbemerkt blieb. Am Mittwoch, wähcend 
das Oberhaus die kirchenpolitiſchen Vorlagen be⸗ 


Guantanamo, in deſſen Nähe, 


Regenten von England und Hannover, zu über⸗ 


Tode inne hatte, von ſeiner Regierung den Auf. 


werben. 


Jones wiederholt. 


vodzer Zeitung 


füllung der bisher in den Truppenkörpern ent⸗ 
ſtandenen Lücken und endlich noch einige Feld⸗ 
geſchütze und weiterer Schießbedarf zugelanbt 
Nach einem Madrider Drahtberichte der 
⸗Ceatral News of Germ.“ hat die. ſpaniſche 


Regierung zur Deckung der Kriegskoſten mit der 
Bank von Spanien eine Abmachung über die 


Aufnahme einer kubaniſchen Kriegsanleihe im Be⸗ 
trage von 10 Millionen Dollars zu 4½ v. H. 
getroffen. a 

— Nach in Wien eingetroffenen arabiſchen 
Aachrichten aus Tripolis beſtätigt ſich die Mel: 
dung, daß der Rebell Rabah, der ſchon von einer 
Eroberung des ganzen Sudan geträumt hatte, in 
einer ihm vom Sultan von Barnu gelieferten 
Schlacht geſchlagen und dann auch getöbtet wurde. 
Rabah hatte eben mit ſeinem Rebellenheere das 


von ihm gebrandſchatzte und ausgeſogene Barnu 


verlaſſen, um ſich nun gegen das Sultanat von 
Sokoto zu wenden. Unterwegs ſtellte ſich ihm 


jedoch der Sultan von Jakuba, der ein Vaſall 


des Sultans von Sokoto iſt, mit ſeinem Heere 


entgegen, worauf Rabah ſich mit ſeinen Leuten 


wieder nach Barnu zurückzog. Er wurde jedoch 
hier vom Sultan Achmed im Rücken angegriffen 
total geſchlagen. Achmed ließ dann die Leiche des 
Rebellen in deſſen Kriegszelt begraben. Die 
Schlacht hat drei Tagereiſen weſtlich vom Tſadſee 
ſtattgefunden; auf beiden Seiten ſollen circa 4000 
Mann gefallen ſein. Sultan Achmed, der jetzige 
Herrſcher von Bornu, iſt ein Enkel des Sultans 
Omar, an den Kaiſer Wilhelm I. im Jahre 1870 


Dr. Nachtigall mit Geſchenken geſchickt hatte. 


Sultan Achmed gilt auch als ein Freund der 
Deutſchen, deren Intereſſenſphäre in Weſtafrika 
ſich bekanntlich von Kamerun bis zum Süden des 
Tſchadſees hin erſtreckt. N 


Was hört man Neues? 


Aufruf des Blinden ⸗Kurakoriums der Kaiſerin 
Maria Klexandrowua. 

Mit Genehmigung des Heil. Synods werden 
wie alljährlich in der Woche vom 7. (19.) bis 
14. (26.) Mai in allen Kirchen des Reiches 
Spenden zum Beſten der Blinden geſammelt 
werden. Die Sorge für die Unglücklichen, welche 
des Augenlichts beraubt ſind, hat bei uns be⸗ 
kanntlich das unter dem Schutz Ihrer Majeſtät 
der Kaiſerin Maria Feodorowna ſtehende Blinden: 
Kuratorium der Kaiſerin Maria Alexandrowna 
auf ſich genommen. Das Kuratorium ſorgt vor 
Allem dafür, daß Schulen für blinde Kinder und 
Lehrwerkſtätten für erwachſene 5 
werden. Ferner ergreift es Maßregeln prophy⸗ 
laktiſchen Charakters, errichtet Heilanftakten für 
Augenkranke, ſtattet Augenleidende mit Geldmit⸗ 
teln aus, um Reiſen in ſolche Städte zu machen, 
wo ihnen Hilfe werden kann und rüſtet ſchließlich 
ſeit 1894 Expeditionen von Augenärzten in das 


Innere des Reiches aus, um Augenleidenden auf 
dem flachen Lande Hilfe zu bringen; auf letzterem 


Wege ſind in zwei Jahren über 35,000 Augen⸗ 


leidende behandelt worden und dabei wurden 


ca. 10,000 Operationen ausgeführt, die ſehr 
viele Augenkranke vor der Erblindung retteten. 
Schließlich vergißt das Kuratorium die alters⸗ 
ſchvachen und arbeitsunfähigen Blinden nicht, die 
in Armenaſylen untergebracht und nach Möglich⸗ 
keit mit Geldmitteln unterſtützt werden. Gegen ⸗ 
wärtig ſind auf Initiative des Kuratoriums in 


Ihr ganzes Weſen zeigte ein gewiſſes, ſchlampiges 
Sichgehenlaſſen.“ ar 

Nach dieſer Beſchreibung kann es wenig wun⸗ 
dern, daß der Prinz von Wales, der „erfte 
Gentleman von Europa“, der ein erfahrener 
Kenner von Frauenſchönheit und Grazie war, an 
der ihm von dem Vater auserwählten Lebens ⸗ 


gefährtin nur wenig Gefallen fand. Der Thron⸗ 


erbe von England war damals 32 Jahr alt. 


Ohne eigentlich ſchlecht zu ſein, war er infolge 


ſeines ſchwächlichen, weibiſchen Charakters in die 
Geſellſchaft leichſinniger Lebemänner und Spieler 
gerathen und allmälig zum tonangebenden Helden 
der galanten Londoner Welt geworden oder viel⸗ 
mehr geſunken. Einen entſcheidenden Einfluß auf 
ſein Leben gewann eine Frau, welche ſieben Jahre 
älter als er und bereits zweimal Wittwe war, 
Mrs. Fltz⸗Herbert. Da fie feiner Leidenſchaft 
widerſtand, wußte er fie durch einen Selbſtmord⸗ 
verſuch dazu zu bewegen, ſich 1785 in Gegenwart 
ihrer Familie mit ihm nach katholiſchem Ritus 
trauen zu laſſen. Der Ring war in der Eile 
vergeſſen, die Herzogin von Devonſhire lieh ihren 
Ehering her. Denn wurde die Ceremonie nach 
engliſchem Rtus durch den Reverend Samuel 


Augen der Kirche eine geſetzlich giltige Thatſache; 
ebenſo ungiltig war ſie nach engliſchem Rechte, da 
ſie ohne Genehmigung des Königs geſchloſſen war. 
Selbſtverſtändlich ließ ſich das ſonderbare Ver⸗ 
hältniß auf die Dauer nicht verheimlichen. Der 
König war ſehr unglücklich darüber und das Volk 


verlangte von dem Thronerben eine ebenbürtige 


Verbindung und die Fortſetzung der Dynaſtie. 
Dazu kamen die immer mehr anwachſenden Schul⸗ 


den des Prinzen, welche ſchließlich die runde 


Summe von zehn Millionen Mark erreichten. Der 
König verſprach deren Zahlung, wenn ſein Sohn 
ſich bereit finde, ſeine Couſine, Karoline von 
Braunſchweig, zu heirathen, und der Prinz fügte 
ſich nach längerem Widerſtreben darein, ſeine 


Freiheit zu verkaufen. Am 18. April fand die 


Trauung im St. James-Palaſte ſtatt. 
Schon nach drei Monaten lebte das junge 
Paar in vollſtändiger Kälte und Trennung. Ge⸗ 


Blinde eröffnet 


ftlritten. 


verschiedenen Ortſchaften des Reiches eröffnet: | 


ſtill und zurückgezogen. 


bekannt, 
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20 Blindenſchulen, 2 Lehrwerkſtätten für erwach⸗ 


ſene Blinde, 3 Augen⸗Heilanſtalten und 3 Aſyle 
für altersſchwache Blinde; ferner bezahlt das 
Kuratorium 10 Freibetten in verſchiedenen Privat⸗ 
Augenheilanſtalten und 20 Freibetten in ver⸗ 
ſchiedenen Aſylen. Die Unkoſten dieſer umfaſſen⸗ 
den Hilfsaktion werden ausſchließlich durch die 
alljährliche Teller⸗Kollekte in den Kirchen und 
durch frei villige Beiträge wohlthätiger Leute be⸗ 
Die. Unkosten betragen dabei insge⸗ 
ſammt jährlich über 250,000 Rbl. Das Kura⸗ 


torium bringt ſich nun wieder allen Menſchen⸗ 


freunden in Erinnerung und bittet Spenden zum 
Zweck der Blinden Unterſtützung an folgende 
Adreſſen zu dirigtren: an den Präſidenten des 
Blinden Kuratoriums Staatsſekräter K. K. Grot 
Große Stallhof Straße Nr. 1; an den Vice⸗ 
Präſidenten Staatsſekretär E. A. Peretz 
Furſchtadtſkaſa Nr. 20 oder an die Kanzlei 
des Komités Große Stallhof⸗Straße Nr. 1, 
Qu. 24. in St. Petersburg. : 
Die Regeln für die Entgegennahme von 
ekernen Einlagen in der Reichsbank auf Grund 
f des Allerhöchſten Befehls N 
vom 25. Februar 1883 enthalten u. a.: 
Die Comptoire und Abtheilungen der Reichs⸗ 
bank nehmen Baarſummen als eterne Einlagen auf 
Rechnung der Reichsrentei an, mit 4 pCt. jähr- 
licher Zinszahlung von denſelben und Abzug der 
Rentenſteuer von Geldcapitalien. ö a 
Als eterne Einlagen werden Capitalien nur 
in Rubeln, ohne Kopeken und nicht weniger als 
50 Rbl. angenommen. 2 
Eterne Einlagen werden ſowohl von Privat⸗ 
perſonen als auch von Klöſtern, Kirchen land⸗ 
ſchaftlichen, Genoſſenſchafts⸗ und Privat⸗Inſtitu⸗ 
tionen angenommen. N 5 

Der Einleger iſt bei der Einzahlung ber 
eternen Einlagen zu erklären verpflichtet, wann 
und aus welcher Abtheilung der Reichsbank die 
Zinſen ausgezahlt werden ſollen und außerdem, 
wenn er dieſelben zu einem beſtimmten Zwecke 
verwenden will, anzuzeigen, zu welcher Sache die⸗ 
ſelben verbraucht werden ſollen. Complicirte Be⸗ 


führung der Beſtimmung der Einlagen erſchweren, 
werden nicht angenommen. a 
Die vom Einleger feſtgeſetzten Bedingungen 
werden pünktlich eingehalten und kö anen weder 
aufgehoben noch abgeändert werden, es ſei denn, 
daß der Einleger ſich das Recht vorbehält, die⸗ 
ſelben ſpäter abzuändern oder aufzuheben. 

Die Billete der eternen Einlagen können weder 
verkauft noch verſetzt werden. e 

Renovirung des Gouvernements⸗ 

a gefängniſſes. i 
Die Petrokower Gouvernemensbehörde macht 
daß am 16. (28.) Mai um 1 Uhr 
Nachmittags die Uebernahme der Renovirungsarbei⸗ 
ten an dem Petrokower Gouvernementsgefäng⸗ 
niſſe öffentlich verſteigert wird. 

Die Licitation beginnt von der Anſchlagfumme 
31,853 Rbl. 54 Kop. 5 
i Anfälle in Fabriken. 

Ein ſchrecklicher und bedauerlicher Unglücks⸗ 
fall ereignete ſich am verfloſſenen Sonnabend 
in dem Fabriketabliſſement des Herrn S. Ro⸗ 
ſenblatt. N 5 
Der Arbeiter Wojciech Wojciechowskt hatte in 
der 2. Nachmittagsſtunde einen Ventilator mit 
Oel verſehen, zu welchem Zwecke er eine Leiter 
zu denſelben angeſtellt hatte. 
Wie einige Augenzeugen wiſſen wollen, k 


* 


am 


nau neun Monate nach dem Trauungstage, am 


7. Januar 1796, wurde das erſte und einzige 
Kind dieſer Ehe, die Prinzeſſin Charlotte, ger . 
boren. Bald darauf verließ die Mutter mit dem 
Kinde das elterliche Haus und bezog zunächſt 
Montague⸗Houſe. Hier lebte ſie mehrere Jahre 
Doch war ſie in der 
Auswahl der wenigen Perſonen, welche ſie bei 
ſich ſah, wenig vorſichtig und im Verkehr mit 
ihnen allzu formlos. Elferſucht war es wohl, 
welche 1802 eine Dame, Lady Douglas, veran- 
laßte, die Prinzeſſin öffentlich der ehelichen Un⸗ 
treue und der heimlichen Geburt eines Kindes 
anzuſchuldigen. Der König ſetzte eine Kommiſſion 
ein, welche die Grundloſigkeit dieſer Anklagen 

konſtatirte, aber ſonſt zu einem wenig günſtigen 
Urtheil über die Lebensart der Prinzeſſin gelangte. 


"Sieben Jahre ſpäter verlor fie die öffentliche 


Dieſe Heirath war in den 


Achtung noch mehr dadurch, daß fie plötzlich eine 
Schuldenlaſt von vier Millionen Mark eingeſtehen 
mußte. Ihr Gatte bezahlte ſie. Gleichzeitig aber 
wurde von dem thatſächlich ſchon längſt getrennten 
Ehepaar eine förmliche Separations-Alte voll⸗ 
zogen, die der Prinzeſſin ein ſelbſtſtändiges Ein⸗ 
kommen von 400,000 Mark jährlich anwies. 
Nachdem die Gemüthskrankheit Georg's III. 
ſich als unheilbar erwieſen hatte, wurde der 
Prinz von Wales Prinz Regent. Damit ver⸗ 


ſchlechterte ſich die Stellung der Prinzeſſin immer 


1814 bei, dem Beſuche des 


mehr. Sie wurde bei offiziellen Anläſſen, ſo 
Katiſers von Ruß⸗ 
land und des Königs von Preußen, vollſtändig 
ignorirt. Dieſe Kränkungen und die ſich plötzlich 
wieder in der 46jährigen Frau regende Abenteuer⸗ 
luſt ließen in ihr den Entſchluß reifen, England 
zu verlaſſen. Ihr Gatte legte ſelbſtverſtändlich 
dieſer Reiſe nichts in den Weg und ſo ſchiffte fie 
ſich am 9. Auguſt 1814 nach dem Kontinent ein. 
Von dieſem Augenblicke an geſtaltete ſich ihr 


Leben immer haltloſer, abenteueriſcher und un⸗ 


würdiger. 


„Schluß folgt.) 


dingungen, oder überhaupt ſolche, welche die Aue ⸗ ̃ 
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derſelbe aus eigener Unvorſichtigkeit mit dem 
rechten Arm dem im vollen Antriebe befindlichen 
Mechanismus zu nahe, wurde von demſelben er⸗ 
griffen, mit koloſſaler Gewalt mehrere Mal in 
der Luft herumgeſchleudert und ſchließlich zu Bo⸗ 
den geworfen. 

Der Unglückliche hatte derartig ſchwere Ver⸗ 
letzungen davongetragen, daß er binnen zwei 
Stunden ſeinen Geiſt aufgab. Der rechte Arm 
war förmlich vom Rumpfe abgeriſſen. 


Die in der Fabrik des Herrn Drozdomaki, 
an der Zawadzkaſtraße, beſchäftigte Arbeiterin, 
Stanislawa Skotnicka, die an einer Scheerma⸗ 
ſchine beſchäftigt war, kam aus eigener Unvor⸗ 
ſichtigkeit mit der linken Hand in die Maſchine 
und wurden der S. drei Finger beſchädigt. 


GKuuſtnachrichten, Theater und Muſiß. 
Sommertheater. Vor Beginn der Eröff⸗ 
nungsvorſtellung im Sommertheater wurde am 
Sonnabend anläßlich des Allerhöchſten Feſttages 
die Nationalhymne geſpielt, welche von dem an⸗ 
: weſenden Publikum ſtehend angehört wurde. 
; Die Inaugurationsvorſtellung im Sommer- 
theater brachte uns das Erſtlingswerk zweier noch 
unbekannten Bühnenſchriftſteller, der Herren 
Lapiaski und Michalski. — „Kolejerze“ iſt der 
. Xitel deſſelben. 
Das Stück weiſt mehrere intereffante Scenen 
auf und baſirt auf dem Weſen der Etſenbahn⸗ 
beamten. Die Autoren verrathen in ihrer Erſt⸗ 
lingsproduktion, daß ſie mit dem Eiſenbahnwefen, 
ſeinen Beamten, vom kleinſten bis zum größten, 
gut betraut ſind und wenn einzelne Scenen ſtark 
die allgemeinen Schwächen eines Erſtlingswerkes 


aufweiſen, fo find immerhin tiefere Momente vor⸗ 


handen, welche den Autoren bei weiterer produk⸗ 
tiver Thätigkeit auf dem Gebiete der Bühnen⸗ 
litteratur_ gewiſſermaßen einen guten Erfolg in 

Ausſicht ſtellen. ‚ 
Geſpielt wurde das Stück flott und fließend 
und verdienen die Darſteller, Frau Janowska, 
Frl. Kwitynska. Frl. Przybytko, die Herren Kop⸗ 
czewski, Staszkowskt, Winkler und Halicki volle 
Anerkennung. Das Theater war infolge des 
regneriſchen und kühlen Wetters ſchwach beſucht. 
— Der Sonntagabend, an welchem daſſelbe Stück 
zum zweiten Male mit gleichem guten Erfolge in 
Scene ging, war bedeutend zahlreicher beſucht. 
Heute Abend wird das in letzter Zeit viel⸗ 
beſprochene Bühnenwerk „Die Schmetterlings⸗ 
ſchlacht“ (Walka motyli) von Hermann Suder⸗ 
mann, das bereus in der Winterſaiſon gegeben 
wurde, das Lampenlicht der Bühne des Sommer⸗ 
theaters erblicken. f 
A propos des Sommertheaters wollen wir 
nicht unerwähnt laſſen, daß daſſelbe ſeitens des 
Befitzers in allen ſeinen Tzeilen renovirt wurde und 
der Garten anerkennenswerth in Stand geſetzt 
worden iſt. 1 5 

„ *. 5 

Za den Chriſtus⸗ Aufführungen in 
Bremen wird von dort geſchrieben: 
Die Proben zu den am 25. Mai beginnenden 
Aufführungen Find nunmehr nach dem Stadttheater, 
der Stätte der Aufführungen ſelbſt, verlegt wor⸗ 
den. Rubinſtein's Plan ging eigentlich dahin, 
für ſeine „geiſtliche Oper“ ein eigenes Feſthaus 
zu ſchaffen, indeſſen wird dem Bremiſchen Stadt⸗ 
theater durch eine entſprechende Ausſchmückung der 
Charakter des Theaters gänzlich genommen, und 
es wird ein dem Stoffe des Rubinſtein'ſchen 
Werkes durchaus angemeſſener und deſſelben 
würdiger Raum geſchaffen werden. Der Träger 
der Hauptrolle, des „Chriſtus“ ſelbſt, Herr zur 
Mühlen, weilt bereits ſeit einigen Tagen hier 
und betheiligt fich an den Proben. Auch der 
Dirigent des Werkes, Herr Kapellmeiſter Muck 
vom konigl. Opernhauſe in Berlin, iſt zu den 
Proben eingetroffen. N f 
Gaſtſpieltourné. Die bisherigen Mit⸗ 
glieder des Thalia⸗Theaters, welche am verg. 
Sonnabend mit großem Erfolge in Pabianice 
gaſtirten, werden am Mitwoch dieſer Woche im 
Ikiert'ſchen Saale in Zgierz eine Vorſtellung 

geben. j 

Sur Einführung der Städteordnung 

im Weidfelgebiet. 


— Anläßlich der curſtrenden Gerüchte über 


die Einführung der Städteordnung im hieſigen 
Gebiet ſchreibt der „Warſch. Dnewnik“: „In 
letzter Zeit haben ſowohl mehrere Petersburger, 
als auch hieſige Blätter von den Gerüchten über 
die baldige Einführung der Städteordnung in 
unſerem Gebiet Notiz genommen. Von einigen 
Blättern wurde ſogar die Mittheilung gebracht, 
die Angelegenheit ſei bereits dem Reichsrath zur 
Durchficht unterbreitet worden. Nach din von 
uns angeſtellten Recherchen erweiſt es ſich dage⸗ 
gen, daß dieſe Frage wohl ſchwerlich in nächſter 
Zukunft zur Entſcheidung gelangen wird. 
„Die Entſtehung dieſer für das Hiefige Gebiet 
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Von biefer Anficht ausgehend, organifirte Graf 
Kotzebue in Warſchau eine beſondere Commifſſion 
zur Beurtheilung der Art und Weiſe der Ein- 
führung dieſer neuen Städteordnung im Weichſel⸗ 
gebiet. An den Arbeiten dieſer unter dem Vor⸗ 
ſitz des Senators Tſcheſtilin tagenden Commiſſion 
betheiligten ih auch ſämmtliche Gonvernements⸗ 
chefs des Weichſelgebiets. 

„Aus den Berathungen dieſer Commiſfion 
ſchloß Graf Berg, daß die Städteordnung vom 
Jahre 1870 vollkommen anwendbar ſei auf die 
Stadtverwaltungen des Weichſelgebiets, wenn nur 
einige partielle Aenderungen und Abweichungen 
vom allgemeinen Geſetz, die auf Erwägungen po⸗ 
litiſchen Charakters und einer gewiſſen Verſchie⸗ 
denheit der im hieſigen Gebiet gültigen Geſetzes⸗ 
verfügungen beruhen, vorgenommen werden. 
Darauf wurde auf Allerhöchſten Befehl vom 
28. November 1878 dieſe Frage derſelben Com⸗ 
miſſion zur Beurtheilung übergeben, welche ſich 
auch mit 
deren Beſtätigung befaßt hatte. Dieſe Commiffion 
trat aber verſchiedener Umſtände wegen nicht in 
Thätigkeit, und die Frage der Einführung der 
Städteordnung blieb eine offene. Nach der i. J. 
1892 erfolgten Publicirung der neuen Städte⸗ 
ordnung für die Städte der inneren Gouverne⸗ 
ments des Reiches kann natürlich von einer Aus⸗ 
dehnung der Städteordnung vom Jahre 1870 
auf das Weichſelgebiet keine Rede fein, ſondern 
nur von der neuen Verordnung vom Jahre 1892. 
Wenn nun auch dieſe Frage in der That auf 
die Tagesordnung geſtellt iſt, ſo kann die Ent⸗ 
ſcheidung derſelben doch nicht in kurzer Zeit er⸗ 
folgen, da eine neue Bearbeitung des vorhande⸗ 
nen umfangreichen Materials und eine detaillirte 
Beurtheilung auf dem geſetzlichen Inſtanzenwege 
erforderlich if. . 

Von der Taodzer Hypothekenabtheilung. 

Die Lodzer Hypothekenabtheilung macht be⸗ 
kannt, daß der Präcluſtonstermin zur Arrangi⸗ 
rung von Erbſchaftsangelegenheiten nach folgen⸗ 
den verſtorbenen Perſonen auf den 18. (30) No⸗ 
vember 1895 um 10 Uhr früh in der Kanzelei 
der 11 5 Hypothekenabtheilung feſtgeſetzt wor⸗ 
den iſt: 

1) Manaſſe Karnol, gef. am 4. (16.) Juni 
1891 in Lodz, Mitinhaber des in Lodz belegenen 
Immobiltums Nr. 20a. 

2) Schija Schröter, geſt. in Warſchau 
15. (27.) April 1893, 2 itinhaber des in Lodz 
sub. Nr. 257 belegenen Immobiliums. 

3) Hermann Wollmann, geſt. in Lodz am 
12. (24.) März 1893, Mitinhaber des sub 
Nr. 8431 in Lodz belegenen Immobiliums. 

4) Konrad Kaliwoda, gef. in Lodz am 18. 
(30.) December 1894, Ereditor der auf den Im: 
mobilien NNr. 7618 und 792 in Lodz geſi⸗ 
cherten Summen von 5000 Rbl. und 1500 Rol. 

5) Gottlieb Gocht, geſt. in Lodz am 7. Sep⸗ 
tember 1875, Mitinhaber des sub Nr. 1141 in 
Lodz belegenen Immobiliums. 

6) Friedrich Wilhelm Schultz, geſt. im Dorfe 
Piaskowa⸗Göra im Lodzer Kreiſe am 2. Februar 
1888, Mitinhaber des in Lodz sub Nr. 1380 
belegenen Immobiliums. 

7) Jan Lewinaki, geſt. in Lodz am 6. (18.) 
October 1894 und Marjanne Lewinska, geſt. in 
Lod; am 4. Februar 1895, Mitinhaber des in 
Lodz sub Nr. 7951 belegenen Immobiliums. 

N Von der Straße. 

Mit Energie und gutem Willen iſt ſchon viel 
erreicht worden. Das können wir in der Meta⸗ 
morphoſe unſerer Straßenpzyognomie gegenwär⸗ 
tig erſehen. Wenn es nur von unſeren verehrten 
Herren Bürgern abgehangen hätte, ſo hätten wir 
immer noch jene ſchmalen Straßentrottoire, die 
nur ſtellenweife ſorgfältig durch Asphaltguß oder 
Steinplatten im Stande gehalten wurden. Doch 
unſer Herr Polizeimeiſter, Staatsrath Chrzanowskk, 
der mit aller Energie um die Ordnung in un⸗ 
ſerer Stadt beſorgt if, ſprach fein quos ego und 
ſtehe da — die früheren ſchmalen Trottotre, auf 
denen man einander kaum ausweichen konnte, 
verſchwinden nach und nach und an Stelle der⸗ 
ſelben treten breite, neue Fußſtege, die nicht nur 
bequemer zum Gehen find, ſondern auch gleich⸗ 
zeitig einen günſtigeren Anblick gewähren. 

Die Fagaden der Wohnhäuſer, die ſtark vom 
Zahn der Zett mitgenommen find, werden neu 

eputzt reſp. in entſprechender Weiſe einer gründ⸗ 

lichen Renovation unterzogen. Auch in Bezug 
auf öffentliches Fuhrweſen iſt bedeutender Wandel 
zum Beſſeren zu verzeichnen. Die urwüchfigen 
ſchmutzigen Roſſelenker mit ihren holperigen Ve⸗ 
hikeln, ihren elenden Rofinanten und ihren er⸗ 
bärmlichen Geſpannen find ſchon längſt ſpurlos 
verſchwunden und an Stelle derſelben haben ſich 
andere neue anſtändigere Elemente eingefunden. 

Seit dem Beginn des Regimes unſerer ſtädti⸗ 
ſchen Polizei hat ſich im Allg meinen eine bedeu⸗ 
tende Steigerung zum Beſſeren bemerkbar gemacht 
— gleichzeitig find auch für ein Heer von Be⸗ 
ſchäftigung ſuchenden Arbeitern Poſten geſchaffen 


dem Project der Städteordnung vor 


a | Ausgefehfes Kind. 


Streite von einem gewiſſen Ignaz 
Der Mörder are arre⸗ 


in einem 
Liskewicz erfichen, 
l = 

Dies iſt ſeit langer Jeit der ere Mord in 
unferer Stadt. 


Inſpizirungen werden den Hauswächtern die Inſtruk⸗ 

tionen eingeſchärft, und dank dieſen umſichtigen 
Manipulationen ſeitens der Polizeibehörde iſt der 
Wächter von Haus und Hof nicht zu einer be⸗ 
ſtimmten Würde gelangt, ſondern auch in dem 
Charakter einer ſolchen gewiſſermaßen veredelt 
worden. 

Jedenfalls für unſere Stadt ein erfreulicher 
Fortſchritt — ein Fortſchritt, der ſich üderhaup: 
auch auf anderen Gebieten bemerkbar macht. 

Brückentemonte in Zgierz. 


Dank. 
Das Camitee des Zzierzer Kinderafy!s beehet 
ſich hiermit aden denen, die an der am Sonntag, 
den 12. Mai, in Zgierz ftaltgefundenen Dilerian⸗ 


Die Verwaltung des Lodzer Kreiſes macht G. K 5 „ 
befanst, daß am 16. (28) Mai die öffentliche d 2 = 27 
Verſteigerung der Remonte- und Baufber zahme N., S., G. Gin. und 4. die auh dem F..! 
von fünf Brücken in Zgierz, ſtattfinden wird. für ihre Declamation gerslichſten Dauk auszu⸗ 
Die Licktation, welche von der Anſcklag⸗ ſprechen. JF 
ſumme Rbl. 824 Kop. 68 in minus beginnt, Die Borfigenze des Comittet: 
wird in der Lodzer Kreis verwaltung ſtattfinden. Z. Zaczert. 


Noch immer vermißt. 
Die 13 Jahre alte Emilie Zu zadewiez. weiche, 
Dies 18 4 g 339 3 „ 
wie wir dieſer Tage be vergangenen 
Dienſtag das Eltern a hat, konnte 
given. Die Mitglieder und Gäſte werden per bis jetzt, 78 energiicher - e nicht 
Extraſug bis in den Wald vor Koluſchkt fahren | ermittelt 1 . an Diejem⸗ 
f 5 1 * Nen: Ir, * * 5 
und Abends durch einen eben ſolchen Zug abge- gen, welche den Aufenthalt des 
holt werden. die dringen ze Bitte, dem im 8: r. 
5 ichtern 5 Panskaſtraße wohnhafter Eſterrpꝛar Wlintheilung 
* 8 = . 22 er — hr - 
e r = davon zu machen oder einem Aurträger unierer 
1 = b : 


| 
! 
. N 11 ſolches x & 
{ Die unter dem Vorfitz des Mitglieds des | Seitung IE 


Berein⸗ nachrichten. 

Ausflug. Wie wir mitgetheilt haben, be⸗ 
abfichtigt der hieſige Männergeſangverein am 
nächſten Donnerſtag einen Waldausflug zu arran⸗ 


als 
ter- Bauten, 
ir (gelegen - 
bon 17. 5. M. 


don be⸗ 


Olchtn, arbeitende Commiſſtion zur Frage der 
Erleichterung der Eröffaung von Fabriken und 


induſtriellen Etabliffements wird demnäßhſt ihre 


del ard beenden und das diesbezügliche 


Dich des Finanzminiſteriums, Geheimrathh 


* 
vormals C. G 
5 : 


erſchienene Hufıaz So 
antwortet worden iſt, zur ao ge 
etwas zur Vervollßtändigung Derfelben beizutragen. 
Die Monier⸗ Baule hai ſich in den legten 
Jahren im Ja und Auslande ſehr gut einge 
führt, jo daß zu erwarten iſt, daß das Monier⸗ 
Syſtem da, wo es vartheiiheit und anzezeigt itt, 
die gewöhnliche Bamasii: aus Sir 
drängen wirb, und zwar aus folge 
Man erreicht mit der Bauwere nan 2 
Monier bei weit gerinzeren Wa 
viel größere Haltbarkeit, Stabietät un 
Mauereinnohme in Fo 
rippen in Cementumgüllung 
von Mauerwerken aus gewögtihen Ziezel⸗ 
material. Mit großem Vortgeil it die Jauweiſe 
nach dem Sytem Monier eingeführt zur Urher- 
wölbung von Fabeikränmen, Stallungen, Neſer⸗ 
voiren, Gasbehäſtern, Decken⸗ und Wand. Con⸗ 
ſtruktionen, Waſſerihuremen und waſſerdichten 
Kellerräum:n. 
Zur Ausführung diefer 


Project wird in endgiltiger Form ausgearbeitet 

Werden. ö 

| Zum nenen Patenigefeh. 

Die „Mosk. Wed.“ theilen mit, daß in das 
neue Patentgeſetz auch folgende Beſtimmung auf⸗ 
genommen worden ſei: Ein Jahr nach Ertheilung | 
des Patents hat der Erfinder das ausſchließliche 

Recht, Vervollkommnungen ſeiner Erfindung pa⸗ 

tentiren zu laſſen. Später werden auch jedem 

anderen ſolche Patente ertheilt, doch dürfen ſie 
nur mit Exlaubniß des Beſitzers des Hauptpatents 
ausgenutzt werden, ebenſo wie dieſer aus ber 

Verrollkommnungen nur mit Erlaubniß ihrer Er⸗ 
finder Nutzen ziehen darf. 


Jeringere 
3 Don eilsmen 
3 bei Ausführung 


9. 


| 
| 
Geſtern Nachmittag kam eine ſauber gekleidete | 
Frau mit einem Bruſtkinde im Steckkiſſen in den h 
Laden Taporek an der Ecke der Zachodnia⸗ und 
Conſtantinerſtraße. Beim Weggehen wollte die 
Frau das Kind im Laden laſſen, wurde aber vom | 
Beſitzer angehalten und ange vieſen, es mitzuneh- | 
men. Kaum hatte fie jedoch mit dem Kinde den i 
Laden verlaffen, als fie es auf's Trottoir nieder⸗ 
legte und davoneilte. Der an der Ecke poſtirte 
Gorodowoi entdeckte das Kind, das ſich als ein 
jüdiſcher Knabe erwies, und ſchaffte dasſelbe ine 
Polizeibureau. 
Commercielles und Juduſtrielles. 

Die Actienſpinnerei von Leon Allart und 
Comp. fordert ihre Actionäre zu der am 28. 
Mai 1895 um 3 Uhr Nachmittags in Roubaix 
ſtattfindenden ordentlichen Verſammlung auf. — 
An der Tagesordnung befinden ſich folgende 
Punkte: Rechenſchaftsbericht des Aufſichtskomitees, 
Beſtätigung des Budget für 1894—95 und Be⸗ 
ſtimmung der Dividende. 


rungen, und nur 
dann kaun man in gen zendem Muße für wirklich 
reelle und gute Arseit gacantiren, wenn man 
durch Ausführung der größten Bauten nach dem 
Syſtem Monier im In⸗ und Auslande ein gutes 
Renommé infolge zwecknäzizer Ardeit gewonnen 
hai. — Ich bin gern bereit, benjeni:: 
ſich für die Monier Bauweiſe interef tren, 
praktiſchen und rationellen Vorſchlägen an die 
Hand zu gehen, und ſtehen dann auf Wunſch 
Prima⸗Refcrenzen über aus zeſügrte Mogier⸗Bauten 
gern zu Dienſten. 

Rafal Mierzynski, Lodz, Nitolajewska 27, 
Geueral⸗Virtreer der chen Geſell aft für 
Monier⸗Bauten, vorm. C. G. Wayß, Berlin. 
Jom Büchertiſch. 

In keiner Zeit des Jahres hat Gett Hymen 
fo viel zu than, die in Liebe enthrannten 
Herzen zum ewigen Bunde zu vereinigen. als in 
den Tagen des Lenzes. All⸗ntharben züſtet man 
ſich zur Hochzeitsfeien. Das Brautpaar ählt un⸗ 
geduldig ſchon die Stunden bis zum Hochzsirstage, 


@ 
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Die Vorſchuß⸗Kaſſe Lodzer Induſtrieller for⸗ 
dert die Repräſentanten der genannten Inſtitution 
zu der am 18. (30.) Mal 1895 um 6 Uhr Nach⸗ 
mittags im eigenen Haufe, an der Evangelicka⸗ 
Straße, ſtattfindenden Repräſentanten-Verſamm⸗ 
lung auf. An der Tagesordnung harren folgende 
Punkte ihrer Erledigung: 

1) Vergrößerung des Credits in der Reichs⸗ 


BET 


bank 5 Angehörigen und Freunde jedoch Wünſchen 

N 6E ieſen Tag noch möglichſt weit hinausgeſchoben: 

A Comiteemitglieder an Stelle der fe ſind ja mit den Vorbezeiiungen zu dem Fiſte 
en: 3 noch nicht fertig, das ſi h, der Beden tung! 

3) Die Statuten der Hilfe und Sparkaſſe och nicht fertig, das fie doch, der Bedertung des 


Tages entſprechend, mög lichſt feierlich begehen 
möchten. Namentlich vecurſachen ihnen die ern⸗ 
ſten und launigen Anreden und Vorträge, mit 
welchen ſie am Polterabende und Hochzeitstage 
das Brautpaar überraſchen wollen, viel Kopf- 
zerbrechen. Ueber den Inhalt deſſen, mas man 
jagen oder aufführen will, iſt man fs klar, 
aber die richtige Form und das geeignete Ma⸗ 
terial weiß man nicht zu finden. In diefer Bere 
kegenheit erſcheint nun als Ritter in 
ein ganz reizend a üttetes 


der Angeſtellten. 
Von den chriſtlichen Hommerkolonien. 

Der Vorſitzende des Comitees der chriſtlichen 
Sommerkolonien. Herr W. Wizbek, iſt nach Lodz 
zurückgek. hrt und empfängt Intereſſenten in An⸗ 
gelegenheiten der genannten Kolonien, wie früher, 
täglich bis 9 Uhr früh. 

Einbrüche, Diebſtähle u. dergl. 

Eine gewiſſe Broniskawa Stachulak, die bei 

Herrn Jacob Goldman, an der Zegielniana⸗ 


| 
| 
Ä 
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Straße Nr. 20 bedienſtet war, entwendete ihrem . 1 55 zu 15 en Wi. „er d 
Brotherrn ein goldene Uhr im Werthe von rath⸗ ee a Wernau“ 
40 Röbl. und verließ ihren Dienſt. Nach dem Ver lag 15 a een Franken. 
diebiſchen Dienſtmädchen wird recherchirt. J dos Nerd c Une in Siu 2. 
ſch ſt 5 ch ’ 8 cherch ; 105 geofer Auswahl finden wir darin wun⸗ 
9 raeſell N erſchöne Kranz und Schleiergediczte, Begellzungs⸗ 
Der Uhrmachergeſelle Heinrich Lewkowicz, ee eee 


gedichte für das Brautpaar bet Utber chung von 


ſo wichtigen Frage muß in den Anfang der 70er 
Jahre verlegt werden, da bereits damals der 
ehemalige Statthalter Graf Berg ein Geſuch um 
die Einführung der Städteordnung vom 
16. Juni 1870 mit den für die örilichen Ver⸗ 
hältniſſe erforderlichen Aenderungen urd Ergän⸗ 
zungen im hieſtgen Gebiet gehörigen Ortes ein⸗ 
reichte. Auch der Trätere General Gouverneur 
Graf Kotzebue war der Meinung, daß die Aus⸗ 5 f 
dehnung der neuen Stäſteordnung auf die Gou⸗ Die „Blaukittel“, wie man nunmehr die 
vernements des Zarthums Polen von Nutzen fein | Struſhe nennt, erhalten ihre Verhaltungsvor⸗ 
werde, und zwar ſowohl mit Rückficht auf die ſchriften von der Polizeibehörde und find gleich: 
Einigung des hieſigen Gebiets mit den inneren zeitig den Organen derſelben zur Mithilfe un⸗ 
Gouvernements des Reichrs, als auch zwecks terſtellt. Durch die in entſprechenden Zeiträumen 
Hebung des Wohlſtandes der hieſigen Städte. | ſeitens der Herren Poltzei⸗Priſtawe abgehaltenen 


worden, es find dies nichts weniger als die bedeu⸗ 
tungsvollen Poſten der — Haushofmeiſter, die 
früher in Lodz nur in einzelnen Häynfern in ent⸗ 
ſprechender Weiſe beſetzt waren. Der Haushof⸗ 
meiſter, der an ſeiner blauen Kitteluniform und 
dem gewaltigen Meſſingſchilde an der Mütze kennt⸗ 
lich iſt, ſteht gewiſſermaßen nicht nur im Dienſte 
ſeines Herrn und Brotgebers, ſondern wird den 
niederen Polizeichargen zugezä hlt. 
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wohnhaft an der Zielona Straße Nr. 12, der 
zeitweilig in der Uhrmacherwerkſtätte des Herrn 
J. Rutenberg beſchäftigt war, entwendete daſelbſt 
eine goldene Damenuhr im Werthe von 40 RhL 
und verſetzte dieſelbe. Der Diebſtahl wurde ent⸗ 
deckt und der Dieb ſeitens der Poltzeibehörde 
verhaftet. 
ee Dem Gerichte überliefert 
wurde ein gemiſſer Schaja Goldblum, weil er 
mit einem lahmen Pferde Selterwaſſer ausfahren 


ließ. 9 
Mord. 
In der Nacht zum 20. Mai wurde ein 
Kutſcher der Bierbrauerei von Gebr. Gehlig in dem 
Flur des Hauſes Rabe an der Rokociner Chauſſer 


Geſchenken am Polterabend, heitere Auffügrängen 
in Koſtüm für eine und mehrere Per ionen jeden 
Alters, Trink prüche und feſtlice Ansprachen für 
die Polterabend und Hochzeitstafel, Tufeilieder 
nach bekannten Melodien zu ngen, ja ſelbſt 
witzige und humo volle Schnadahüpfel auf jeden 
Hochzeitsgaſt. Doch nicht die grüne Hochzeit 
ein iR bei Abfaſſung des Bochleins in Zetracht 
gezogen worden, fondern auch für die flörrne und 
goldene Hochzeit iſt reichhaltiges Matertal forg⸗ 
fältigſt aus zewählter Gedichte und Aufführungen 
zuſammengekragen. Dem prächtigen Inhalt ent⸗ 
ſpricht das feftliche Gewand, in dem ih der 
„Hauspoet als Hochzeitsgratulant⸗ gar ſchmuck 
präſentirt. Papier, Druck und Einband find 
ſplendid und geſchmackvoll. Dabei iſt der Preis 


Orleans auf den 20. Juni feſgeſetzt. 
von Neapel wird den Vermählungefeierlichkeiten 


(GK. 150 ein ſo verlockend billiger, daß das 


Büchlein gewiß in den weiteſten Kreiſen ſchnell 
allgemeine Verbreitung finden wird, die wir ihm 
felbſt gern wünſchen. 
Die Kritik. j 
Lebens. e von Karl Schneidt. 
Verlag von Hugo Storm. Berlin W. Gleditſch⸗ 
ſtraße 35. Abonnementspreis vierteljährl. 5 M. 
f Einzelne Hefte 50 Pfg. 
Nr. 32 vom 11. Mai enthält: 
Bürgertrutz. Vom Herausgeber. 
Guſtav Freytag. Von Karl Bleibtren. 
Zur Lippiſchen Thronfolge. Von O. Aſemiſſen, 
= S be 
Was beim Interviewen herauskommt. 
Max Stempel. N 
Das Sterben. Von Johannes Schlaf. 
Geiſter und Götter. Von Kuno Fauft. 
Eingebildete Sünder. Von R. Plöhn. 
= Namen gi Unmündigen! Von H. S. 


Von 


Nenuecke Bagıt len. 


19, 


Petersbur g. Mai. 


Kaiſers fand in der Kirche des Palais in 
Gatſchins im Beiſein Seiner Majeſtät des 
Kaifers, Ihrer Majeſtäten der Kakſerin⸗ 
nen Maria Feodorowna und Alexandra 
Feodorowna und Ihrer Kaiſerlichen Hoheiten 
der Großfürſtinnen und Großfürſten eine Liturgie 
ſtatt. Hierauf war im Polate⸗Garten für Ihre 
Kaiſerlichen Majeſtäten und Hoheiten ein 
“ Frühſtäck ſervirt. 3 


Tiflis, 19. Mai. 
hier ein. 


Konſtantinopel, 18. Mai. Das zur Thel 
nahme an der Kanaleröffnungsfeier in Kiel be⸗ 
stimmt geweſene türkiſche Kriegsſchiff „Heibet 
Numa“ kann wegen ee cht ab⸗ 
gehen. 

Wien, 18. Mai. Die Haltung der auswär⸗ 
tigen Miſſionen gegenüber dem neuen Winiſter 
des Aeußern, Grafen Goluchowakt, iſt entſchieden 
eine freundliche. Ueber die ſiaatsmänniſche Be⸗ 
gabung Goluchowskis hört man in diplomatiſchen 
Kreiſen ſchmeichelhafte Urtheile. Er gilt wohl 
als überzeugter Katholik, doch wird vedſichert, daß 
er weit davon enifern: wäre, ein ſtreitbarer 
Ultramontaner zu ſein. Heute Nachmittag hat ſich 
Graf Knalnoky vom Seamtruläeper. des Mi⸗ 
niſtertums verabſchiedet. 


London, 18. Mai. Dem „Reuterſchen 
Bürtau“ wird aus Yokohama gemeldet: Graf 
Komatſu, der japaniſche Oberbefehlshaber, if von 
Port Arthur nach Japan abgereiſt. Von den 
fieben Divifionen, der auf der Halbinſel Lkao⸗ 
Tong befindlichen Armee werden nur zwei dort 
verbleiben. Eine Brigade dieſer beiden Diviſio⸗ 
nen wird in Weihalwei garniſoniren. 


Der Finanzminiſter traf 


ſferliche Garde geht nach Formoſa. 


Admiral Kabayama iſt zur Uebernahme 115 
nes Poſtens als Gentralgouvernent der. Inſel 
Formofa abgereiſt. 


Die Miniſter find auf dem Rückwege nach N 
N Tokio, wo der Kaiſer am Freitag erwartet wird; 


bor ſeiner Ankunft wird der Kalſer ein Reſkript 
erlaſſen, in welchem die Wiederabtretung der 
Halbt insel Liao⸗Tong mitgetheilt wird. 

\ Viele Blätter find noch ſuspendirt wegen ihrer 
Kritik der Regierungspolitik in Betreff des 
Nachgebens gegenüber den Mächten. 

Rom, 19. Mai. Nach einer Meldung der 
„Agenzia Stefan!“ iſt die Vermählung des Her⸗ 
zogs von Aoſta mit der Prinzeſſin Helene von 
Der Prinz 


beiwohnen. Das junge Paar wird ſich alsdann 
einige Tage nach England begeben und von dort 


nach Rom reiſen, wo die Ankunft am 7. Juli 


a erfolgen wird. 

Frankfurt a. M., 18. Mai. Geſtern 
Nachmittag wurde der praktiſche A zt Dr. med. 
Auerbach in der Kaiſe hofſtraße von dem Zither⸗ 
lehrer Reifer aus Bockenheim durch einen Schuß 


ſchwer verwundet. Der Thäter erſchoß ſich 
darauf. 
Rom, 18. Mai. Im heutigen Miniſt⸗rrathe 


verlas Crispi die Berichte der Präfekten, wonach 
die Regierung bei den Wahlen eines glänzenden 
Sieges ſicher fei. Die radikale Partei werde 
ſich kaum in den bisherigen Poſitionen zu halten 
vermögen. 
Wien, 18. Mai. Der ruſſiſche Botſckafter 
am hiefigen Hofe, Graf Kapniſt, it heute Nach⸗ 
mittag hier eing getroffen. 
5 London, 19. Mai. Wie die „Times“ aus 
Hongkong melden, hat ſich ein eingeborener Häupt⸗ 
ling aus dem Nordweſten der Inſel Formoſa zu m 
König ausrufen laſſen. Alle dortigen chineſiſchen 
Soldaten ſollen fig ihm bereits angeſchloſſe en ha⸗ 
ben. Es wird der Ausbruch einer Revolution 
auf der ganzen Inſel befürchtet. 


werden die drei Mächte Frankreich, Rußland und 
Dieutſchland gegen die Finanzvorſchläge, welche bie 
Vereinigten Staaten der chineſiſchen Regierung ge⸗ 
macht haben, proteſtiren. 
Wien, 19. Mai. 
ſpondenze wird aus Konſtantinopel gemeldet J In 
diplomatlſchen Kreiſen verlautet, der öſterreichiſch⸗ 
ee Ban Freiherr v. Calice A ge 


Wochenſchau des öffentlichen 


Anläßlich des 
hohen Geburtstages Seiner Majeſtät des 


Die Ale 


Einer „Times*:Meldung aus Tientſin zufolge 


Der „Bolittihen Corre⸗ 


Auswärtigen ſei, die glückliche Politik des Grafen 


päiſchen Divergenzen ſich mildern und die Natio⸗ 


des Grafen Kalnoky nothwendig gemacht. 


veteidigte denſelben als Miniſter des Aeußern. 


land gemeldet: Don Antonio Lopreſti, 


e g Aabyr 
legentlich feiner testen Audienz von dem a 


um jeine Anfiht über die Vorſchläge Snglanbe, | 
Frankreichs und Rußlands bezüglich der Verwal⸗ 
tung der armeniſchen Provinzen befragt worden 
und habe dem Sultan empfohlen, dieſe Bo:- 
ſchläge günſtig aufzunehmen und ſie von denſel⸗ 
ben Geſichtspunkten aus zu beurtheilen, von wel⸗ 
chen die betreffenden . bei ihrer Aktion aus» 
geg igen ſeien. 

Rom, 18. Mai. Das „Giornale“ beſpricht 
den Rücktritt des Grafen Kalnoky und ſagt, 
Kalnoky habe ſich, obwohl ſelbſt tief religtös, 
niemals den Forderungen des Vatikans gebeugt. 
Gegenüber Italten habe Graf Kalnoky das gröete 
Entgegenkommen gezeigt, fo jüngſt in der Wein 
zollfrage; der italteniſchen Regierung babe es nicht 
unangenehm ſein können, zu wiſſen, daß Italien 
auf alle Fälle in Wien einen Freund hatte. 


London, 18. Mai. Wie der „Times“ aus 


Hungersnoth. 
Temesvar, 18. Mai. 

½ Uhr iſt hier ein Erdbeben beobachtet worden. 
London, 19. Mai. Nach einer Hongkonger 


nördlichen Formoſa. In verſchiedenen Kämpfen 
wurden viele Leute getönet und verwundet. 
neral Kehungkuf, 
zum König d 
rufen laſſen; 
Soldaten hätten ſich ſeiner Fahne angeſchloſſen, 
feine Gefolgſchaft nehme täglich zu. Trotz des 

energiſchen Einſchreitens der chtneſiſchen Behörben 
drohe die Revolte um ſich zu greifen. 


Budapeſt, 18. Mai. Die Miniſter Banffy 


ein Hakkahäupiling, habe ſich 
es nördlichen Theiles der Jaſel aus⸗ 


dem verſammelten Miniſterrath Bericht. Betreffs 
der Kirchengeſetze will die Regierung das vom | 
Magnatenhaus angenommene Geſetz über die 
Recspiion der Juden auch ohne den geſtrichenen 
Üebertritteparagraphen dem Kaiſer zur Sanktion 
unterbreiten. Dieſer Paragraph ſoll aber in das 

Geſetz über die freie Religionsübung hinüber ⸗ 


noch unerledigten Konfeſſionsloſiskeitsparagraphen 


der neuerlichen parlamentariſchen Beſchlußfaſſung 


vorgelegt werden. 

Parts, 13. Mai. Die bei dem Marine⸗Mi⸗ 
niſterium aus Rochefort eingelaufenen Nachrichten 
beſtätigen, daß bei dem Untergang des Torpedo⸗ 
bootes Nr. 20 ein Offizier und ſechs Mann ums 
Leben kamen. Das Wetter war ſchön und das 
Meer nur leicht bewegt; 
vlötzlich quer vor dem Winde zu liegen, kenterte 
ſogleich, den Kiel in der Luft, und ſank lothrecht 
in die Tiefe. 
des Unfalles, der augenblicklich unerklärbar iſt, 


wurde angeordnet. 


ien, 18. Mai. Geſtern Abend ſtarb hier 
Wilhelm Ritter von Guimann, Chef des großen 
Handlungshauſes Gebrüder Gutman in Wien, an 
Lungenentzündung im Alter von 68 Jahren. Der 


Verewigte war einer der größten Induſtriellen und 


Kohlenbergwerksbeſitzer Deiterreihs. Der Todesfall 
erregt in allen Geſellſchaftskreiſen Wiens die größte 


Theilnahme. 


Wien, 18. Mak. Das „Fremdenblatt“ jagt in 
einer Beſprechung des Amts antrittes des Grafen 
Goluchowski, die Aufgabe des neuen Miniſters des 


Kalnoky fortzuſetzen. Rußland, England, Frank⸗ 
reich und ſelbſt Deutſchland ſeien gegenwärtig 
außereuropäiſchen Intereſſen hingegeben, was die 
Folge haben könne, daß die zurückgeſtellten euro⸗ 


nen ſich gewöhnen können, ſie ruhiger zu beur⸗ 
theilen, ſo daß die alten Schwierigkeiten weniger 
bedrohlich erſcheinen. Parteigeiſt und mangel⸗ 
haftes Zuſammenarbeiten hätten das Aus; . 
a8 
Anſehen des Reiches ſelbſt und deſſen Stellung 
müßten unter der Wiederholung ſolcher Ereigniſſe 
leiden. 5 
Wien, 18. Mai. i 
empfing der Kaiſer den Grafen Soluchowski und 


Heute Vormittag 11 Uhr 


Der Eldesleiſtung wohnten der Oberſtkämmerer 
Graf zu Trautmannsdorff⸗Weinsberg und der 
Reichsftnanzminiſter Baron Kallay bei. Die Ei⸗ 
desformel wurde von dem Sektionschef Freiherrn 

v. Paſetti verleſen. 

Laibach, 18. Mai. Heute früh wurde bier 
ein ſchwaches Beben und ein kurzer, mäßig ſtarker 
Erbdſtoß verſpürt. 


Athen, 18. Mai. Auf der Inſel Zante 
wurden heute Vormittag ſteben heftige Erdſtöße 
verſpürt; dle Einwohner wurden von Schrecken 
gan bisher f keinerlei Schaden ge⸗ 
meldet. 


Buenos: Ayres, 18. Mak. Hier eingegan⸗ 
genen Nachrichten zufolge iſt das Gebäude dez 
chileniichen Kongreſſes in Santiago völlig nieder⸗ 
ee Man vermuthet. Brandfliftung. 
Vermiſchte⸗. 

Die Ermordung eines Prieſters wird aus Mai⸗ 
Pfarrer der San 
Nazaro⸗Kirche in San Nieandro, wurde in feinem Bette 
ermordet vorgefunden Der Leichnam wies nicht weniger 
als 27 Wunden auf, die dem Pfarrer mit einem Küchen⸗ 
und mit einem Raſirmeſſer beigebracht worden waren: Als 
Urhebern des Verbrechens wurde die Dlenſtmagd des 
Pfarrers verhaftet, die bereits geſtand und die Erklärung 
abgab, daß ſie ihren Herrn Wenke einer Geldangelrgenheit 
ermordet habe. 


Zu unrechter Zeit. Eine rührende Scene ereignete 
ſich in einer der Pfandkammern der Neuen Ir 


Tientſin gemeldet wird, herrſcht in Petſchili große 


Geſtern Nachmittag N 


Drahtmeldung der „Times“ herrſcht Anarchie im 


Ge⸗ 


mehrere Tauſend gut ausgerüſteter 


und Joſika trafen heute hier ein und erſtatteten 


genommen und zuſammen mit dem gleichfalls 


das Torpedoboot kam 


Eine Unterſuchung der Urſachen 


| 
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klagenswerthen das 


Adee 
ſtraße in Berlin. 


Auf der Brüſtung, hinter welcher der 
Ausrufer hantirte und der Gerichtsvollzieher mit dem 


Hammer in der Sand feines Amtes waltete, ſtand ein 
großer Vogelkäfig, an deſſen Boden trübſelig ein bübſcher 
Papagei hockte Der Käſiz hatte die Tage Jungfräulichen 
Glanzes längſt hinter ſich, feine einſt dlankpolirken Stäbe 
ſahen ziemlich matt und blind aus; um ſo prächtiger aber 
ert: ahlte das Geſieder feines fardenbunten Inſaſſen. Mit 
kritiſchem Blick drängte ſich die Geſellſchaft der Althändler 
und Trödler um das Thier, um ſich gleichgilttg bald wieder 
abzuwenden: Die Sprachfähigkeit, die ſür den Werth des 
Thieres entſcheidend war. ſchien nur in ganz geringem 
Grade oder gar nicht vorhanden zu fein, denn trdtz aller 
Anzapfungen gad das Thier keinen Laut von ſich. 

Dem Gerichtsvollzieher ſchien der geringe Seifall, den 
das von ihm zur Verſteigerung beſtimmte Pfandabfekt fand, 
nicht geradezu unlieb zu fein. Gleichzeitig zuckte er gegen: 
über den höhniſchen Bemerkungen der Kaufluſtigen die Achſel 
und ermuthigend lächelte er dann einem nicht mehr ganz 
jugenbliden, blaſſen Fräulein zu, welches in der Bezleit ing 
eines auſcheinend leidenden, älter. in Herrn die Pfandkam nor 
betreren hatte. 

„Ein Papagei nebft Bauer“, ertönte jetzt die Stimme 
des Ausrufers. Höhniſche Zurufe antworteten ihm. „Det 
Bieſt iſt ja ſtumm. rief Frau X, eine wohlbekannte ſtän⸗ 
dige Beſucherin der Pfandkammer. „An dem ſcheint nichts 
verloren zu ſend, wenn ihn Mikosch ſich braten läßt.“ 
„Drei Mark biet ich, erklang die Stimme (tines Mösel: 
häablerß aus der Andrearſtraße. Langſan und träge folgten 
ſich die S⸗kote der einzelnen Kaufluſtigen, und als der 
Satz von fechszehn Mark erreicht war, ſchien Niemand mehr 
Frau X., die bis dahin Meiſtbietende war, den Erwerb des 
Thieres ſtreitig machen zu wollen. 

Erwartunzsvoll blickte nunmehr der Mann des Gen 
nach dem Hintergrund der Halle, und „Sechszehan Mark 
fünfzin Pfennige“ erklang die dünne Stimme des blaſſen 
Fräuleias, welches ſich dort poftet hatte. In dieſem 
Augenblick ging eine merkwürdige Wandlung in dem Ver⸗ 
halten des Papageis vor ſich. Mit nervöſer Haft klomm 
er zu dem Ringe in der Mitte des Bauers empor, und 

„Erna, komm mal her!“ rief er aus Leideskräften wiederholt 
in die Verſaramlung hinein. Und als Alles ſich lachend 
nach dem an der dem Vublikum zugewendeten Seite des 
Gitters herumturnenden Thier hinwandte, ſachte der ſich 
ſeiner Sprache plötzlich bewußt Gewordene das endſtehende 
bre durch ein kategoriſches „Maul halten!“ zu unter⸗ 

drücken. Sofort war bie Stimmung dem Vigel gegenüber 
umgeſchlagen. Während nun der Papagei ſeine etwas ua⸗ 
patlamentariſche Bitte um Ruhe fortwährend wlederholte, 
während er Erna fortgeſetzt citirte, und ſogar ein „Nun 
was hobt Ihr denn davon, nun was Hast Ihr dena davon? 
in grollendem Tone herbvorkollerte, während er endlich lachte 
und huſtete und in ſeiner Aufregung alle ſeine Künſte zum 

Beſten gab, folgte Gebot auf Gebot. Das Fräulein war 
bei der unerwünſchten Entwickelung der Kunſtfertigkeit 
feines Lieblings leichenblaß geworden und mit zitternder 
Stimme bot es noch mit, bis die Gebote die Höhe von 
dreißig Mark erreicht hatten. Mit dieſer Summ? hatte das 
arme, vom Geſchicke ſicherlich in Ketzer Weiſe verwöhnte 


Mädchen die ihm zur Wiedererlangung ſeines kleinen 


Freundes zur Verfügung stehenden Mitel erſchöpft. Laut 
ſchluchzend nahm die Aermſte auf einem der gleichfalls dem 
Hammer verfallenen Seſſel Platz. Der alte Herr, ihr Be⸗ 
gleiter, ſuchte ſie nach Kräften zu tröſten, doch auch in 
feinen Augen ſtanden Thränen. Wehmüthiz blickte er auf 
den aufgeregten Vogel hinüber, der 955 für 
neunzig Mark in den Beſitz des Möbelhändlers, dee zuerſt 
auf ihn geboten hatte, übergegangen war. Fur dreißig 
Mark, hatle der Gerichtsvollzteher gejagt, würden die Ba: 
ihnen abgepfändete Thierchen wohl 
zlerückerwrben können; mit Noth und Müze hatte die 
Tochter die Summe beſorgt; durch ſeine Ge lehrigkeit und 
Anhänglichkeit hatte jedoch der kleine Sprechkünſtler in der 
Freude des Wiederſehens nach kurzer Trennung alles ver⸗ 
dorben. 


Zuduſtrie, Handel u. Verkehr. 


Bericht über die Lage der Berliner 
Textilinduſtrie. (Originalbericht.) f 
N Berlin, den 16. Mat. 

Die Verkäufe in Damenmäntelſtoffen haben 
ſich in dieſer Woche reger geftzltet. In Berliner 
Fabrikaten find beſonders Streichgarn Doubles 
für die nächſte Saiſon ſehr begehrt. Henſichtlich 
der Preiſe klagen die Fabrikanten no ſehr, ob⸗ 
wohl die Preiſe für die Rohmaterialien nicht un⸗ 
weſentlich theurer geworden ſind. Der Bedarf 
in wollenen Plüſchen und Krimmer bleibt ver⸗ 
hälinißmäßig gering, auch für dieſe Artikel find 
die Preiſe keineswegs befriedigend. Eswas ſtiller 
war in dieſer Woche der Zwiſchenhaudel in 
Sammet wid Seidenwaaren, in baumwollenen 
Waaren fanden wieder größere Abſchlüſſe ſtatt. 
Die hieſige Chawl⸗ und Tücherbranche zeigt noch 
wenig Beſſerung, für wellene Fan'aſiearzikel iſt 
die Kaufluſt ebenfalls gering. Die Geſchäftela ze 
in der Teppichbranche iſt unverändert günſttg. 
Der Garnmarkt zeigte auch in dteſer Woche keine 
Lebhaftigkett, ſelbſt nich! für engliſche Wollen ⸗ 
garne, für a die Verkäuſer höhere Forderungen 
ſtellen. Die Nolirungen für Kamm⸗ und Streich⸗ 
garne haben in dieſer Woche keine e 
erfahren, halten ſich aber recht feſt, da die Spin⸗ 
900 von anderen Piätzen gute Ordres in Händen 
aben. 

Siſenbahnweſen. Durch am 21. April 
d. J. Allerhöchſt beſtätigtes Gutachten des Mini⸗ 
here Comitees „wird die Bildung einer Acttenge⸗ 
ſellſcheft unter der Bezeichnung „Geſellſchaft der 
Orechowſchen Zufuhrbahnen“ zum Bau und der 
Exploitation der ſchmalſpurigen Eiſenbahnlinie von 
der Station Orechowo, der Moskau Niſbegoroder 
Eiſenbahn zum Dorſe Iljinseki Pogoſt, Kreis Bo⸗ 
gorodek, Gouvernement Mobkau. Dieſe 37.2 
Werſt lange Linie wird nach dem „Prawitelſtw. 
Weſtnik“ den unter der Bezeichnung Gußlitz be⸗ 
kannten Theil des Fabrik Rayons bedienen. Die 
Production deſſelben wird auf 5½ Millionen 
Rubel jährlich geſchätzt. Die Bahn dürfte in 2½ 
Jahren vollendet werden und zwar ganz ohne Re⸗ 
gierungsfubſidie und ohne das Expropriationsrecht 
ausüben zu können. Das Kapital wird burch 
Actien und Obligationen, ohne Regierungsgarantie 
aufgebracht, fo daß 1,900,000 Nubel erhalten 
werden. Das Obligattonscapital muß binnen 85 
Jahren amortifirt werden, worauf die Bahn un- 
entgeltlich an den Staat fällt. wobei die Regie⸗ 
rung aber das Recht hat, ſchon nach 25 Jahren 
die Bahn iu erwerben, wobei die Einnahmen der 
beſten 5 Jahre einer 7jährigen dem Auskauf vor⸗ 
angehenden e bei der een des Kauf⸗ 


preiſes zu Grunde liegen. Der Fahrpreis iſt auf 
der Linie wie folgt feſtgeſezt worden: 
a. für Paſſagiere pro Perſon Werft: 
Claſſe 4 Kop. 
III. Claſſe. 2½ , 
b. für Bagage und Eilgut — nicht über ½ 
Kop. pro Pub und Werſt; 
c. für Frachten mit geringer Schnelligkeit pro 
* und Werft: 
. Kulegorie la Kop. 
15 
5. 


* * 

Die Unternehmer rechnen jährlich auf circa 6 
Millionen Pud Frachtgut, abgeſehen von Eilgut 
und Bagage. Der Paſſagierverkehr wird auf 
80,000 Perfonen jährlich veranſchlagt. 

Neue Goldfunde. In den der be⸗ 
kannten Firma „Gebr. Siemens“ gehörigen 
Kadabeaſchen und Kalakentſchen Kupferwerken in 
zKaukaſien erhält man bet der Elektrolyſe des 
Kupfers einen Niederſchlag von brauner Farbe, 
he wie die vorgenommene Analyſe ergab, 

eine bedzutende Mea je Gold und Silber enthält. 
So erhält man z. B. bei der Elektrolyſe von 


| 1800 Pud reinen Kupfers annähernd 74½ Pud 


gold⸗ und ſilberhaltigen N. eder lag. der nach der 

Agalyſe des Cgemikees Bichon 22,17 Proz. Silber 

und 1,23 Proz Gold enthält. Das ſo gewonnene 

Gold und Silber wird mit Genehmigung des 

Miniſters ber Sta rtsdomänen nach Berlin ver⸗ 

. nachdem vorher die legale zehnprozeneige 
Steuer entrichtet iſt. 

— Die Verwaltung der Uſſuribahn 
befaßt ſich gegenwärtig mit der Frage des Trans- 
ports von Thee aus China per Bahn, während 
früher die Theetransporte über Nikolajewsk diri⸗ 
girt wurden. Aus dieſem Anlab find von der 
genannten Bahaver valtung mit der Amur⸗Dampfer⸗ 
und Handelsgeſellſchaft bereits U terhandlungen 
angekaüpft worden. Der cineſiſche Thee wird 
auf dieſem neuen Wege 1½ Monate früher, als 
bisher, nach Stretensk gelangen. 


Unbeſtellbare Telegramme 
vom 3., 4. und 5. Mai a. St. 1895. 
Adreſſat: Aufgabeort: 
Poſer nickt, Lutomirskaſtr 148 Sompolno. 
Aron Weisberg, Wschodniaſtr. 8. Wolkowyska. 
Gebr. Burdinger Maskau. 
Fromm Sagnask. 
Rofeling Hotel Riga, Nikolajewskaſtr. 13. Cöln. 
Neumann Statouſta. 
Tulmann Warſchau. 
Tuſchinski, Haus Kuchowski Saczezacza. 


rem den- Li le. 

Brand Hotel. Herren: E. Raffpe aus Berlin, G. 
Sölmanitg aus Petersburg, E Litten aus 3 Warſchau, 
E. Bing aus Wien, O. Frank aus Brünn, J. Roſenblatt 
aus Moskau, F. Lorch aus Riga und J Birkner aus Ja⸗ 
wiercie N 

Hotel Victoria. Herren: Slopezyk und Rothſpan 
aus Warſchau, Titow und Maradecki aus Moscau, Schultz 
aus Gröôjec, Schuldteet aus Buck und Kraſowski aus Siedee. 

Hotel Bolski. Herren: Kahan aus Warſchau, Arlet 
aus 3d. Woia und Tuchhändler aus Brody. 

Hotel de l'Europe. Bern: Gabinski aus Fochwic, 
Mme Lewinſohn aus Dwinsk, Goldluſt und Dugaiski aus 
Petrikau, Meriejewskt aus Radom, Weisblum und Roſen⸗ 
fried aus Warſchau und Bleichmann aus Mohilew. 


Witternngs⸗Berich: 
nach der Beobachtung des Optik rs Herrn Dieriug. 
Lodz, den 20. Mat. 


Wetter: Schön. 

Terrperalur: Vormittags Uhr 1 Wärme 
Mictags 
Nachmittags 15 13 


Barometer: 738 geſtiegen. 
indrichtung: Süd⸗Weſt. 

Maximum )5 Wärme. 

Minimum 6 


n 


Unurs-Beriit. 


Berlin, 20 Mai 1895. 


Held⸗Cours 100 Rubel 1.80 

Geſtern — 4 

Ultimo 22 1.75. 
1 — —. 
Warſchau, 20. Mai 1895 

Geſterd; 
Berlin 45.62 — — 
London. 8.30, —.— 
Paris Br —.— 
Wien 78:0 — — 


Die Heutige Nummer br der Jeitung 


enz: 19 Seiten. 


Teatr flak w rad 


— 


9 selling, 
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Dar, we Wtorek, dnia dnia 21-50 Maja: 


Sz!uka w 4 ch aktach Hormanna Sudermann. 


„Tull Raymaki’,| „Ante de Rom, 


Tlica 1 ikolaj ewska Rikolsjewska-Strasse 
Nr. 59. Nro. 59. i 


Ha kaziym pociagu kareta | Umnibuss mit Schweizer zu 
ze szwajcarem. jedem Zuge. 1393 


Di "mm 


b. 118 N 


| 


Rheinveilchen, 


hochfeines Veilchen-Parfüm, 
reiner Veilchen - Blüthenduft. 


Stark und andauernd, 
pro Flacon Rs. 4, 2.75, 2. 
und 1.25 C. 


Seele, 


J. M. Grob & Co, 155 ui. 
Milch von Universal-Petroleun-Motoren 


(nicht Benzin) stehender u. liegender An- 
ordausg, in beliebiger Stärke. Patente 
in allen Staaten. Beste, billigste 
und einfachste Hilfsmaschine für jeden 
Kraftbedarf, sowie zur ‚Bewegung von 
Land- uud Wasserfahrzeugen. Ebenso auch 


Gasmotoren 


ewährter Constroetion. 
Musterlager in: 


Wien, Paris, New-York etc. 


Boots werft: 


a. 


Seftonrent ‚Zum Cindengarten 


Petrikauer Straße Nr. 601 . 


Berk, Hamburg, 


Heute, Dienftag, 21. Mai 1895: 


SONCERT 


der Karlsbader Damen⸗Kapelle. 


RB. Gleichzeitig empfehle ich ; Fräftigen Mittagstiſch à 35 Kopeken, 
Frühſtück à 20 Kop., ſawie Speiſen à la carte zu jeder Tageszeit, ferner 
vorzüglich gepflegte Biere und alle anderen in: u. ausländiſchen Getränke. 

Zu recht zahlreichem Beſuche ladet höflichſt ein 


N. Michel. 


Dzielna-(Bahn)-Slraße 
neben dem Magazin des Herrn Rimpel. 3829 
Wegen Umbau des Magazin's bin ich genöthigt, alle fertigen Herren⸗ 
Kleider unter dem Koſtenpreiſe zu verkaufen. 
Das = Publikum wird höfl. erſucht, ſich davon ſelbſt zu überzeugen. 


4240 


7 Das Bank 115 Wechsel Ge ſchäft 
| von Paul Birencweig, 


Warſchau, Krakauer Vorſtadt Nro. 51, 


beehrt ſich zur Kenntriß zu bringen, daß es, um den Herren Numisma⸗ 
tikern entgegenzulomz nen, unabhängig von allen in das Geſchäft einſchla⸗ 
genden Operationen, eine Abtheilung für Ein⸗ und Verkauf von ſämmt⸗ 
lichen Münzen, die numismatiſchen Werth vorſtellen, eröff get hat. 
Perſonen, welche ſich dafür intereifiren, belieben ſich mündlich oder 
ſchriftlich zu melder, worauf jegliche N Auskunft unentgeltlich 
Be wird. 2 4157 


2 
„ 


Das ZöDel- Magazin 


und die Tiſchler⸗ und Tapezieranſtalt des Inuung⸗meiſter⸗ 


Karl Rabong 


zug Warschau, Neue Welt 19, 28, 3 
(die end beſteht ſeit 1845) 
empfiehlt Möbel eigenen Fabrikats, als auch der erſten Pariſer Firmen Luf Lager 
find ſtets zu baden Möbel für, Perlmuffer- und BroncesEiulagen, vergels 
dete Phantaſteſtuhle, Stünle mit Etsimmer mi dad. g. prägtem Pariſer Leder 
beſchlagen. Es werden auch alte geflach ene Stühle, welche gepolſtert und mit Par: fer 
lleder beſchlagen werden, angenommen. Außerdem befindet ſich auf Lager eine Aus⸗ 
wahl von Leder Pariſer Fabriken! welches per Stück und in Metern verkauft wird 5 


r. Römplers Heilanstalt Görbersdorf i. Schlesiei, 
seit 1875 bestehend, bietet 1571 


Lungenkranken 


die günstigsten Heilungsbedingung gen bei mässigen Preisen, 
. gratis durch Dir. ARömpler. 


niederzulegen sub S. 


— 


Ein junger Mann 
tChriſt) fucht per ſofort ein mäblirteß Zim⸗ 
mer. womöglich mit vrllex Penſion. 

Reflekkanten belieben ihre Offerten nebſt 
Preisangabe in der ns dieſes Blattes 
700 4843 


Vom 22. Mai bis mitte September 


prakticire in Reinerz 


Dr. Stan, 


f. Assistent des Prof. Jnrasz in IIeidelherg 


4132 


Ein großer, gelber 


Hund 


(849 hund] iſt zugelaufen und kaun gegen 
Erſtattung der Inſertions⸗ und Futterkoſten 
abgeholt werben bei 7 alte Brzeriner 
Straße Nr. 44 in Balutn 4206 


Warnung. 


Ein Wechfel Über Rs. 300 in blanca, mit 


meiner Unterſchrift, iſt mir abhanden gekommen 
Vor Ankauf wird gewarnt 4186 


Adolf Holstein. 
Ein Kettenſch⸗erer 
für eine mechaniſche Scheermaſchine wird ges 
ſucht. 4187 


Marcus Kutner. 
Lakomanraße Nr 2. 


Ein Ladenmädchen, 


der deutſchen und polviſchen Sprache mächtig, 


kann ſich melden kei A. Heumos, Petrikauer 
Straße Nr. 89. 4208 


Gebrauchte 


Tiſche und Stühle 


werden zu kaufen geſucht. Näheres in der 


Weinhandlung von Boratynski, Srednia⸗ 


Straße Nr. 30. 
10— 270 Garniec Milch abgenommen. 


Dortielbſt werden täglich 
‚4115 


9 Ochſen und J Kühe, 


gut gemäſtet, find zu verkaufen. Näh- res 


i Nr. 23, Bohrung Nr. 63, um 


2 


7 Uhr Aben 4210 
es Tele ich meinen geehrten 
Kunden mit, daß Herr Karl Splies 
am 1. Mai aus meinem Geſckäfte aus⸗ 
getreten iſt, und daß ich bis auf Wei⸗ 
teres das Geſchäſt unter eigenem Namen 
weiterſühre. 4179 
Achtungsvoll 
Johann Winter, 
Bau⸗ und Maſchinen⸗Schlofferet 


Plebania w Kwialkowicach, 


na letnie mieszkanis, elegancko nmeblowana, 
na szosie polozona. Na miejsen: koseiöl, 
sklep chrzescialiski. rzeka, las, na zgdanie 
konie i powöz. Moze by€ z kompletnem uirzy- 
maniem f obsiugg na 6-8 osöb po rs. 1 od 
osoby na dobe Informacyi udzieli proboszez 
w miejscu, poczta Lutomiersk. 4230 


Handelsiahre! 


Ertheile ſyſtematiſch⸗praktiſchen und theoreti⸗ 
ſchen Unterricht in der doppelten Buchführung, 
kaufmäniſchen Rechnen und Gomptotrarbeiten, 
Für Auswärtige Unterricht brieflich. — Be⸗ 
dinaungen für Jedermann ſehr entſprechend. 


Wschodniaſtraße Nro. 44. 2. Etage, 


Thür Nro. 8, Haus des Herrn Walter. 
Sprechſtunden von 12 bis 2 Uhr Nachmitt. 
und zon 6 bis 9 Uhr Abends. 4172 


Keltenſcheerer 


findet ſofort B. Dcr 8 bei Gebr. Döring, 
SED IE 3 43:3 


Ein gelber Jagdhund iſt verloren ge⸗ 


gangen, abzugeben dei B. Nepros, 1 


erſtraße Nr 750,119. 4228 
Ein durchaus ſelbſtſtändiger 4231 


Deſſinateur und techni⸗ 
ſcher Leiter, 


mit der gefammten Fabrikation von Damen⸗ 
und Herren⸗Confect:onsſtoffen vollſtändig ver⸗ 
traut, Abſolvent einer höheren Wesſchute, ruf 
ſiſcher Unterthan, ſucht ſich nach Rußland zu 


verändern. — Gef. Offerten ſind an Leon 
Eunowski, La Sarraz, Schweiz, zu richten. 
Ara feepv 


norepzıa CBofl önzerb HA eon UpoRH- 
Baie, BHaanHHH BoäTomp Im. Paxoromn. 
Hamezmii $6rarososure npeicTasErs ra- 
RoBoH noxumiw 4231 
GAOBEATHHA Kun gepmanb 
Horepaaa CBOÄ önaerb na CBODONEOE HPORE- 
Benie, BNaHBHÄa Marnerparom r. Tosa. 
Hameamiz 6 ar BONHIS TAKOBON OrAarE BB 
Marnerparz 5 rap. Aoaaz. 4211 


Es n wird geſucht per J. Zult 


ein Laden mit angrenzender 


Wohnung. 
Gefl. Offerten unter P- P. 20 = 19 
Exp. dſ. Bl. erketen 


| Arbeiterinnen 


zu Treibmaſchinen 
finden ſofortige Beſchäfttzung in der 
4228 Woll waaren⸗Fabrik. 


Fohbnione-Okrahe Nr. 4. 


——— —— —— UJ— erahnen 2 
7 . 1 — u 1 65 
1 5 


600 


ſowie eine große 


2 
Ins große Magazin p. fertigen Herrenkleidern 


6. DAREWSKI, Zadodnia- Elraßt Nr. 36, Haus Klav, 


empfiehlt einen joeben eingetroffenen Transport ven 


mmerpnletots 


Auswahl von Sommeranzügen zu enorm 
billigen Preiſen. 0 
Beſtellungen werden nach Maaß elegant und ſauber ausgeführt. _ 


Elegante e wird angefertigt im 


Atelier bei 
Martha Löffelbein, 


9037 Ecke Benedikten u. Wulczauskaſtr. Nr. 33, 2. Etage. 


Saiſon vom 15. Juni bis 1. Oktober. 


Reizende Lage. Milder Wellenſchlaa. Schattige Promenaden und Parks am Strande. 
Kalte und warme See-, Sool, Eifen x: Bäder und Douchen. Woßperleitung. Gas beten achtung. 
Sommer⸗Theater. Großer Seeſte z. Dampler⸗Verbindung itter Set. Hroßes elegantes Kur: 
Baus. Elektriſche Beleuchtung des Kurgartens ꝛc. Täglich Konzerte der Kurkapellt. N unions, 
Sondelfahrten x. 1894 Badefrequen; 8000 Perſonen. Gute und bi dige Wobnungen. 
Neue auf das eleganteſte eingerichtete Kolonnden, welche ca. 2060 Perſonen Schutz gegen 
Regen und Unwetter gewähren können. Anweiſurgen und Czecks auf Jarpot er edigt in 
Warſchau das Banihaus Stauiskaw Leſſer. Profpekte rerſendtt und Auskunft rtheilt 


— — 


Zur bevorstehenden Feigl ahrs⸗ es Sommeriaifen Spelle 


= et ätzten Dan 
Lodz und 3 mein Mode⸗Magazin unter der Firma: 8 em " men von 


Petrikauer Straße Nr. 4, vis-ä-vis dem Hufel Palski. 


Das Magazin, welches unter Leitung von Speckaliſtinnen i it einer groß 
Auswahl von 9 Sp ! fleht, ift mit einer großen 


Dame 


nach den neueſten Pariſer Facons und Modellen, ne 
Be . Zum Anprobieren der 


en den einfachſten bis zu den i e 
Hüte base ein — Hes Zi 


Wichtig für Bauunternehmer, | 
Bau⸗ und Möbel⸗Tiſchler! 


Nachdem wir unſere Fabrik bedeutend vergrös 
rgrößert und mit den n. 
und beſten Tiſchlerei Maſchinen verſehen haben, übernehmen wir das N 


Hobeln, Nuten u. Spunten von Fußbodenbrettern, 

und Kreis⸗ 
iſchlerarbeiten 
4108 


das Schneiden von Klötzen, Bohlen und Brettern auf Band 


ſägen, ſowie das Fraiſen, Kehlen und Stemmen ſäm 
aus uns geli een ſämmtlicher Ti 


Material zu zeitaemäßen Preiſen. 


3 . Wyss & Comp., 
mechaniſche Drechslerei und Spul 
„ Sah. N eufabeit, 


85 2888888882888) 
Der r billige Laden 8 


von Jakob Duminski, Zawadzka⸗Straße 


macht den geröeien Herren Architekten, Bıumeiit d 
zeige, daß fein Lager jcder Zeit reich in in 5 
. Pausleinwand, Torſchon⸗Papiere für 


Nro. 14 in Lodz, 


Zeichnern die ergebene 2 

ne 
aſſortirt iſt in verſchieden: n Jeichenvapieren. 
Aquarell⸗Maler, Farben, 


25 
— 
& 
& 


ER 


8 * 
menkpapieren ꝛc. Ferner werden ſämmtiiche Betteln Fauspapieren, Perza⸗ 
gen auf Buchbinderarseiten a 
Sr sg 
3957 8 
Hochachtend 
8 abr Jaköb Dumiliskl. 


eee g x 
Buktopin Yepanka 

norepsaa coli HaCHOPTE, BELIAHBHF Boftomn 

ra. Benmkona, Bpeansckaro 55 13. 


Hameamif 6 arosonET Hpetcraggrö rako - 
Bof nosnuie. 4191 


„ooo 
Ein immer und Küche, 


Parterre, iſt vom 1. Juli zu vermi iethen. 


888888 
Pensyanat 'i an 


Datorew a 5 
. 
Przyjunje dzieri uz Weiz 
chocizku na state 9905 
im, troskliwg splekn ; 
"anze * n Ste} Wich E91 
rööne umehlnwane lokale 


zur lekareki. 
da wanajgria 


— —— 


— namen. 
— — —— 


Kanarienvögel 


Die ſchönſten und mattitigfe’: 


7 9 wi; 
4185 Predjazdſtraße Nr. 10. miejseu wCiee eri inku albon adw „2. 
8 Kohna, Piotrkowska Nr. 7184.5. w loan 
ugenan W.en J K. Paananskiege Fern 


Dr. med. St. Markowski, 


Betrifauer Straße Nro. 16 (neu), 


— K] h-ůV=n . —˙ . ˙——˙ ern are eTEn 


Saus Noſen. tigſten Rall⸗Tuureuſäuge 
ers zer 8 bis 11 Uhr Vorm sichten Flöten und Bl van 
3 5 Ubr Nachmittags er ſendet per Roſt jederzeit und 
Ein möblirtes Zimmer ıft abreife⸗ | Kennen wit jeder Garantie. Prıis nur nach 
55 {6 f Mo Geſangsleiffurg das Stück 9, 12, 15, 20. 25 
er auf 4 nate, ab 15. Mai und 20 Mark. Betrag vorher aber Nachnahme 
zu vermiethen. Andreasſtr. 52, 3. Julins Häger, St. Andreasberg (Harz), 
| Stage, u 58 2805 Jüchterei edler Kannrien, gegründet 1884. 


Prämiirt wit erften Ehreupreifen. 4148 


Sin Raum 
von ca. 120[_] Meter mit Apferbiger Dampf: 
kraft wird per bald geſucht 


Gefl. Offerten mit Preisangabe unter U. N. 
a. d. Exp. d. Bl. erbeten. 4139 


Billards 


(franz. und Kugelſpiel) ſtehen zum 
Verkauf. 


* 


. Zalgahi & co, Warschau, 
137 Merid alkowska⸗Straße 137 
empfiehlt eine große Auswahl von den einfach⸗ 
N ſten bis zu den luxuriöſeſten Möbeln. 
Gange Einrichtungen werden nach Zeichnungen, 
= beſtändig aus dem Auslande bezogen 
1 ausgeführt. Eigene Werkſtätte. 


— . ²— . ˙¹0¹m DINEEZBRN TEA 


3 A 59, 


Ein tüchtiger auerläffiger 


Maſchiniſt 


mit beſten Empfehlungen ſucht Stellung per 
ſofort. Näheres Zachodnla⸗Straße 70, beim 
Portier. 415¹ 


Carreſnundent 


wird zum ſofortigen Antritt für leichte ruſſiſcke 
und beuiſche Correſpondenz für eine Fabrit: 
Niederlage geſucht. 

Gefl. Offerten ſind in der Pavierhandlung 
von J. Peterſilge unter Chiffre L. N. nie⸗ 


5 prac. Maſſeur. 
Üderntanet erfolgreiche Maſſage u. Bewegung. 
Kuren für Erwachſene und Kinder. 

Metrikaner⸗Straße Nro. 132 nen, tm 


Fronthauſe, 2. Etage, rechts 775 


Dr. med, A. Mal, 


Specialarzt. 
nur für Ohren-, Naſen⸗ und Halsleiden, hat 
Ro, nach längerer Praxis in ausländiſcken Kli⸗ 
Aken, in Lodz nieder gelaſſen. Sprechſtunden 
von 9—11 Uhr Vorm. und 3—5 Uhr Radız 
Zawadzkaftraße 8, 1. Etage, links. 974.1 


7 + 7 ‚u berzulegen. 2130 
Eine diplamirte Lehrerin Tee ER, A 
mit langjähriger Praxts, ertheilt Unterricht im ac — 


Deutſchen, Franzöfiſchen und Ruſſiſchen, 
ſowle in allen Gymmaſtalfächern. Offerten unter 
M. 12 an die Exped. dieſes Blattes. 2474 


Gelegenheitskauf! 
Ein Schaufenſter iſt billig zu 
verkaufen bei 4112 
Hermann Julius Sachs, 
Petrikauerſtraße Nr. 73, gegenüber | 
der Meyer ichen Paſſage. 


e Hasckinse - Ingoustz -A 
2 5 ere stee- Scheia 


— — 9 


3 tüchtiger und zuverläſſiger 


Gelhgießer, 


ſowie einige Jormer werden bei hohem Lohn 


2 
N 
N 


per ſofort geſucht. 4169 


Rähere Auskunft ertheilt die nung 
von Reinhold Horn, Glöwna⸗Straße Nr. 8 


Eine neue engliſche 


DPotrzebne sa stoliki i krzesla 


UZYWARE; wiadomoSt w handlu win B0ra- 


wüskiego, Srednia M 30. 4115 


Tamze potrzebnem jest mleko Swisze — 
dziennie 10 do 20 garney. 


Ganzen oder getheilt zu vermiethen. 
Näheres Grüne⸗Straße Nr. 5, 
4181 


Rundmaſchine 
5 werth zu verkaufen. 4174 
Versch. Wohnungen | 3 
weber 
quet⸗ Fußboden, Waſſerleitung und Abguß, 3 finden N bei M. Benziauowsky 
Vom 1. Juli iſt ein 
Küche. Näheres deim Eigenthümer des Hauses Ri: 
"Sfiloofle Sanbfäge-, 
lerei- Vorlagen. 


! 
; 
ö 
zur Verarbeitung von Schlingengarnen 
nebſt dazu gehöriger Spulmaſchine, iſt preis⸗ 
u Josef Vogel, Warſchau, 
Elektoralnaftraße Nr. 23. Nr. 23. 
find vom 1. Juli zu vermiethen u. ne. 4—5 Li 
Zimmer und Küche, Badezimmer, Cloſet, Par: 
Feöntläben mit anſtoßenden Wohnungen, ſowie & Co., Grüner. Nr. 16. 4183 
verſchledene andere kleinere Wohnungen von 2 
Zimmern und Küche und einem Zismer und 
2 Nro. 17, Dluga⸗Straße, Ecke Konſtantinerſier. 
; 4116 
Schnitz-, Kerbihnitl-, A a. 
Holzbrand⸗ U. Holzma⸗ nebſt A Zimmern und Küche im 
Preistonrante mit 1209 Illuſtrattonen, auch 
über Werkzeug u. Materiallen, 15 Kop. Briefe 
EN} 
1 
| 


zu au 
marken. — Correſp. franz. od. engl. Selen N 
geſucht. 118 
Mey & Wilmayer i in München, 
Deutiäland:) 
Warnung. 

Mache hiermit bekannt, daß ich meiner Frau 
Ester Freida Jakubowicz keine 
Vollmächt gegeben habe, Wechſel auszufiellen, | 

und wenn ſolche vorhanden ſein ſollten, für 
dieſelben nicht aufkomme; auch darf meine 
Frau ohne meine Erlaubniß keine Geſchäfte 
abwickeln. 4123 


Amenil Jakubowicz. 


Nit Ns. 10— 12,000 


münſcht ſich an einem rentablen Geſchäft 
als mitarbettender Compagnon zu be⸗ 
theiligen, ein junger Mann, Inländer, 
der deutſchen, polniſchen und ruſſiſchen 
Sprache mächtie, mit der Buchführung 
und den Platzverhäleniſſen vollſländtg 
vertraut. 
Offerten unter „Socius 10—12“ an 
ie. Expedition d. Bl. erbeten. 4127 
Biuro Nauozycielskie 

W. Boseiszewskiej, 

w Zodzi, ul. Dzielna M 11, 
rekomendoje nauczycielki 2 wyäszem wyk- 
sztalceniem i guwerneröw, ktörzy poszukuja 
kondyeyi na lato, a takze ma do umieszeze- 
nia bony polki i niemki 4128 


3 palbverdeckte 
Kutſchwagen, 
ein⸗ und zweiſpännig, ganz neu, ſind 41 ver⸗ 


kaufen bet ER 129 
4 L. Wölfe, 


Zachodnia⸗Straße Nr. 22 neu. 


bot. zebne zaraz: 


staniezarki, ‚spödniezarki 1 podręene 


Selbſtſtändig werden!! 
Ein intelligenter und ſolider junger 
Mann, welcher bereits 9 Jahre in einem 
hieſigen größeren Agentur⸗Geſchäfte als ſelbſt⸗ 
ſtändiger Vertreter des Agenten eng: eſtellt 
dit, die beſten Platzkenntniſſe keſtzt, wit der 


Kundſchaft gut bekannt und derzraut, die 


Buchführung gut veriteht, deutſch, ruſſiich 
und polniſch korreſpond ut und auf 1 
Referenzen geſtützt, wünſcht ſich bet ein 
hbieſigen, bereits gut eingeführten Agentur 
zu betheiligen reſp. ſofort als Compagnon 
beizutreten 
Offer ten bitte unter e 63° 
gar bie Er. d. Sl. Di 3 8 


wib den in Lodz 55 3./15 Mai d. J. 4 Wech⸗ 
ſel⸗Bia quets und zwar: über Rs. 1009, 500, 
300 und 200, verſehen mit unſeren Unterſchr'f⸗ 
ten auf der Rückſette it blanko. Indem wir 
vor Ankauf der Wechſel warnen, erklären wir 
dieſelben als ungültig und erwähnen, daß Sie: 
jenigen, welche ſolche cusgeſüllt und in Cours 
geſetzl haben, ſich gerichtlich laut § 1160 des 
Straf⸗Codexes zu verantworten haben werden. 


Franciszek Maternicki, Emerit. 


4170 4J0zef teopold Suusbeiger 
fü eonfinieter Buchhalter un| 


gewandter Korreſpondent 
Fin volniſcher und deutſcher Sprache, mit 
18jähriger Praxis in bedeutenden Fabrit⸗ 
Fanſtalten, z. Z. ſeit 12 Jahren an einer 
Stelle thätig, mit beſten Zeugniſſen und Re⸗ 
ferenzen verſehen, wünſcht aus Familien⸗ 
Rückſichten baldmöglichſt anderweitige Stel: 
lung in Lodz oder auch in einem Fasntk⸗ 1 
geſchäft in weſtlichen Gouvernements Po- 
lens. — Da Offerten unter W. W I. 
| an bie sr — erbeten. 422 


Geübte? Nähterinnen, Schneide: 
rin und eine Wäſche⸗Nähterin 


— —vut—-— —— —ñä —œtltb ü —— 
1 5 


27. m. 3, 
8 ie. en A5 finden ſofort dauernde Arbeit Dortfeli ft. werden 
2 : 2 rene Lehrmädchen angenommen 4138 
an ge Schl Schl ſſ 1 Vom J. Jult d. J. ab ſind K che, 
3 f der Maſchinen⸗ front, und 2 ER und Küche, 1 Zimmer 
ee Trtebe; und Küche in der Offizine, zu vermiethen bet 
Woölezänska Nr. ab 107; i 4182 J. Weichselfisch, Petrikauerſtraße Nr. 43. 


25 
. 


Vefauntmachung. 


Lodz, den 7. (19.) Mai 1895. 
Nro. 4157. 


7 2 7 N 2 
Die Direction des Credit⸗Vereins 
der Stadt Lodz. 

Auf Grund 9 22 des Statuts wird zur allgemeinen Kennkulß gebracht, daß auf folgende 
Realitäten Anleihen verlangt wurden: 

1) Unter Nro. 2656 an der Sielonaſtraße gelegen, Eigenthum des Chaim Mendel Winter 
— erſte Anleihe Ns. 45,000: 
2) Unter Nro. 6592 an der Wulcezanskaſtraße gelegen, Eigenthum der Eheleute Alexan⸗ 
der und Ida Ammer — erſte Anleihe Rs. 14,000. 
ü 3) Unter Nro. 2658 an der Zielonaſtraße gelegen, Eigenthum der Emma Röder und 
Eucia Miks — Erneuerungs⸗Anleihe ohne Konverſion Rö. 4300 und Zuſchlags⸗Anleihe Rs. 7700. 
Einwendungen gegen die Ertheilung der nachgeſuchten Anleihen wollen die Vereinsmit⸗ 
glieder im Laufe von 14 Tagen, von dieſer Bekanntmachung an, der Direction vorlegen. 
Für den Präſes, Shen: R. Finſter. 

„Di 


06 ABehie. 


Joisunckar daöpmunaa rerkanan A0pOa 
HM Tour 10 Bceoömaro cukatnig, Aro 
Maa m-ua 17/24 ua 1895 r. 3% 10 uac. yrpa 
Ha ToBapnofi er. ona? 6yaerb NpoRaBaTbea 
Cd Mybauunero Topra BEBOCIPeÖCHARHHE 
4 uBmka kaproqe aa D OM 20 yz. 32 Syn, 
upnössmie 8 Loaab, Aup H M-Ma 22 Asa 
1895 rona n nakınanoß Mano ckopocera 
crannin Tpossucke M 200. 4215 


Loaanhcxkan ꝙæaspnauat Renkauar Aopora 
CUM'b AOBOAUTR HO Bceo maro cBATBHIA, UTo - 
Man M-na 16/25 ana 1895 r. 85 10 yac. 
yrpa Ha TOB. cr. Joasp  ÖyaerTT NPOoXaBaTkca 
c HyGIHARHaro ropra HEBOCTPeÖOBAHAaNKa Tpan- 
op kaproꝙe nn, BECOME 651 nya — ꝙyhk., 
IpnömBmiff B Aomap Anph in M- nn 29 ARA 
1895 rosa no flak Aannofi Ma. 0 ff e 
eranııim Oerporn % 124. 42 6 


Mapauna Mywanosckan 

Horepga choff önzerb na chooauoe npo- 
zuBanle B% Top. Jogan. Hamenmiff Gnaro- 
BOJUTb OTAaT p rakonoff noaunin. 4226 


Bana chupepb 
EoTepana cnoff macuopT%, BNMankhiff Marn- 
CTPaTOMP r. Cramego, PoneumekOH T6. 
Hanesmii 6.arOB012T%» DpPeICTABHTb Ta- 
KkoBoä NoaHin. 419) 


Mapann Nasanıy 
NOTePAAb CBOW ACTHTEMAMICHUYD THUEH N E 
Haenoprp, a ena ero Almaopnka moTepana 
nom AETUTNMALIORNyPW KHEIKEY, BEIXARRSIE 
Boörom» rm. Paxoromn. 4218 
Hamenmifi Graropoanr» MpeacTaBaTrk ra- 
KOBke IOEYMEHTH Tormuie. 


Jene Bonpsosn4b 
uUoTepa12 enof BacNopT%, BN zannıııÄa Bofrom” 
ru. I ypno, Iibsenkof ry6. 
Hameauiß 6nar0BonuT% DP2ACTABETL Ta- 
KoBOHf no.umin.: 4165 


ſocne ferdakb 
HorepnaB CBoH 6mser» Ha chOOAnOe Hpo- 
Kuhahie, BHAaH HHH BOÄTOMB ra. Pagorom b. 
Hamermiä 6iarono kurs npeacragnrp ra- 
koBoff non in. 4173 


Ranbieb Hopmand 
Lore p HAP SBD ACCHTHMAKIOARYD KHHKRy, 
BEASHYD BOfTOMB TM. Pazeroum. Hamen- 
4 mil 61arososnr» NPeICTABSTb TAEOByE® no- 
Ahuin. 4171 


4178 


6 jännergesangverein. 


8 Donneritag, den 23. Mai 1895: 
Gemeinsamer I Ausflug der Mitglieder nebst deren Familien per a 
nach dem Koluſchk'er Walde. Abfahrt pünktl.!' Uhr Mittags v. Bahnhof. 


Bei ungünſtigem Wetter wird der Ausflug auf den kommenden Sonntag 
verlegt. Definitiven Beſcheid über das eventuelle Stattſin den des Ausfluges 
erhält man auf 1 Donnerſtag Vormittag im Hotel Manteuffel und im 
Comptoir des Herrn C „W. Gehltg (Wulka). 

Der Vorstand. 


> 4 5 
faſt neu, auf Federn, in ſehr gutem Zuſtande, zum Waasen - Nerſandt in der 
Stadt, iſt preiswerth zu verkaufen. Zu erfragen hei ber Adminiſtration der 
Güter und Reclification „Lagiewniki“, Widzewskaſtr. Nr. 64. 


do sprzedania w kan- 
4205 


Furgon kryty, prawie nowy, na ressorach, 
torze Kagiewniki, Widzewska 64. 


Ide- Magazin „ 


Petrikauer Straße Nr. 132, 1. Etage, 


AMrepb Nach 
norepgaꝰ ceBof mier ha enOGOaHOe po- 
zaparie, BAHaHnEHH BofTomr TM. Pagorom 
u ennif oreraggoff Gnaerx, Bhaknhit Ha- 
gaısınkomp Hozo-Arercanzpopexsro YB Ha. 
Hameamif 6naroscaurb NPEACTABETE ra- 
KoBle nonnnin. 4202 


Unmonb Wepub 
nerepaab cho Guerb Ha e050 Oe po- 
zupanle, Bana TMHHOH Pa nOrom H cB0m 
Zerhrnziallionnym KHURRY, BELIKHNYIO BOÄTOMT 
rk. Hashog, Epesuneraro YEAR. 
Hamez itt GASTOBOIELD pencrannrp ra- 
EORHE de Dos. 0 — 2203 4203 


Ein Laden mit Wohnung 


iſt per 1. Juli zu vermiethen. Näheres in der 
Papierhandlung des Herrn J. Pe e 177 er⸗ 
fragen. 


empfiehlt zu den bevporſtehenden Pfingſtſeiertagen fein reihalttges Lager von Pariser 

Modellen und ſelbſtangefertigier Hüte nach neueſter Pariſer und Wiener Mode zu 
den bllligſten Preiſen, ſowie verſchiedene Partſer und Wiener Confectionsfachen. 

Beſtellungen und Umfaconirungen werden in 24 Stunden ausgeführt. 

darauf zu achten, 


Es wird gebeten, daß ſich das Magazin „Natalie“ 


im Sauſe Petr kau 


über 500 Rubel. ausgeſtellt am 21. Mai 1894 von Salo Baruch, 
Ordre Gebrüder Baruch, zahlbar in Lodz, am 21. November 1895 gi⸗ 
rirt an Auguſt Teſchich, iſt uns verloren gegangen. Der Verluſt iſt 
der Polizeinehörde und denen, die es angeht, gemeldet worden. Vor 
Ankauf wird gewarnt. , 

Lodz, den 18. Mai 1895. 


Srebr. Baruch. 


N 53 . Am 

. Widzewskaſtraße Nro. 6, neben der Fobut b des Herrn R. Biedermann. 5 

Niederlage von landwirthſchaftlichen 
Geräthen und Maſchinen. . 


Ein gut erhaltener, wenig gebrauchter 


Brenabor-Noper 


4214 


(Halbrenner), ſteht billig zum Verkauf in der 
Conditorei von F. Ullrich, Petrlkauerſtraße, 
ur Heine. 


4188 


wohl, Zimmer 


mit oder obne Pianino, iſt ſokort zu vermiethen. 
4189 Petrikauerſtraße Nr. 124/16. 


Ein anſtändiges Mädchen wird als 


Buffeteuſe 
geſucht im Reflaurant Ecke Petrikauer und 
Nawratſtraße Nr. 124 neu 4199 


Ein Wechſel 


über 100 Rbl., unterſchieben non Robert 
Pitzille, glrirt von G. Vodemski, iſt abhanden 
gekommen urd warne vor deſſen Ankauf. 


Robert Petzilie. 


T Ilaſſage, Gymnaftiß, 


5 kalte Abreibungen, desal Hautpflege, g 


4223 


5 e Nr. 18. im Haufe Berlin. wo ſich das Central 
85 Hotel befindet, Eingang von der Straße. „ 


Mahrſagerin 


Von 10 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends. 
Preis einer Seance 1 Rs., Wohlthätigkeiteſteuer 10 Kop. pro Perſon 
f Alles Nähere die Affichen 53 


Hühneraugen Ogeratin. 


Mme. Haugwitz, 3973 


Penſionat verbunden mit höh. Mädchenſchule 


Breslau, Gartenstrasse 292. 1. 


nimmt jederzeit Zöglinge auf Ausbildung in allen wiſſenſchaftlichen und techniſchen Fächern; 
beſondere Mflege der fremden Spracher. Beſtändige Aufſicht der Mädchen durch Franzöſim, ſehr 
gute Verpflegung, viel Veweguna im Freien kurch Spaziergänge und Spiele im grozen Gorten 


am Hauſe. Proſpecte duch die Vorſteherin Frl. Anda von Ebertz. 


} wohnt jetzt Petrikauer⸗Str. Nr. 56, ng - 


2 3 ben van — 


“OBBABIRHIE N 318 


CyAaeSnEHfH Ipnerasn Merpoxoscrare 
Oxpyxuaro Cyaa, S. C. Po6axosexih, 
KUTeABCTBY DHH BB rop. Jona mo Za⸗ 
Badzroft pannz B A0Mb Ileüözepa non 
1 ua ocnopaniu 1030 er. Ver. Tp. Cya. 
06 DABAHer b, uro 10 Maa 1895 roa 5 
10 daco⁰⁰ yrpa öyaerb Ipouarexena Hy- 
naa npokama ABUMUMaro Kbrynteerga, IIPH- 
He lekamaro Bpysony Oerepuany, RaxokAH- 
maroen BB rop Honzh no Hanporb yızık 
Hoh M 2b, ceromaro 13 MeÖbeın n op- 
Tana, onhnennaro Aa rap 08% U 335 py 6. 
Oposama 65er“ nponagoanrpeA HA MRC 
xpauenig Bb rop. Io mo Hasporz yanırk 
Hoa M 2b. 4232 
Top Joass, Anptaa 26 any 1895 r. 

CyaebnREH IUpheragp: POGaKOBCEIf. 


Zwei gebrauchte 


Waſchmaſchinen und zwei 
Walken 


werden zu kaufen geh Adreſſen unter K. K. 
„Bl. niederzulegen. 4180 


Otrzymalem swiezy transport i sprzedaje 


17 


Handel rossyjskich Towarw 
NoWy Rynek M 9, 


W. Klukaczeski. 


Reitunterricht 


Ein Trakeuer⸗ und Vollblut zum Verkauf. 
"8 fiska⸗Straße Nr. 8156, Reitſchule Kintzel. 


5727 


—— — 
—— —— — ——— — —— —— — — ———— — 2 — —— ͤ —ͤʃ·u1!..! —-—¾—ö— u:—öE —b 
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12. in die Exped. d 


NIE ee Ta TOTER 


10 an Xomer ef - Ser. 


Nach kurzem, aber ſchweren Leiden entſchlief ſanft im SeErrn unſer innigſtge⸗ 


liebtes Söhnchen 


| Model 1895, ind die kägtlarfandſten Me ii 


5 = = — ee Er Pe ; Die Heblame des Theuerſten findet Dienſtag, den 22. Mai, 3½ Uhr Nach⸗ 


B 8 rhauſe, Petrikauer St Nr. 712/135, aus fiat, hozu all: 
Urtheil eines competenten Diſtan:⸗Fahrers üs zer; bree toe Modell 1895: be Na 5 1 aft 1 Esel wo; 
— Berlin, den 30. April 1895. 25 Die tiefbetrübten Eltern: Adolf Brockelt u. Fran. 


5 Killer, Phänomen⸗Fahrrad⸗Werke in Zittau i. S. 
5 Nachdem ich den mir gelieferten Pzänomen Rover ſeit einem Monat läglich gefahren und mehrere größere 
Touren, bis zu 500 Kilometer auf demſelben zurückgelegt habe, kann ich Ihnen heute aus vollſter Ueberzeugung 
meine Anerkennung über dieſe großartige Maſchine ausſprechen.“ i 
5 „Ich jahre tiefes leichte und elegante Rad mit einem großen Sicherheitsgefühl, da mir bis zur Stunde 
8 nicht d der geringſte Unfall damit begegnet ißt. 

5 „Was mich aber vom erſten Augenblick an beſonders für das Rad eingenommen hat, iſt der geraden 
\ fabelhaft leichte Gang desſelben. Ich bin in dieſer Hinſicht gewiß ſehr verwöhnt, da ich immer nur erſt⸗ 
= klaſſige Fabrikate benutzte, aber ich muß Ihnen offen geſtehen, daß ich niemals ein ſo lecchtlaufendes Rad unter 
meinen Füßen hatte wie das Ihrige.“ 
_ „Ich kann mir dieſe außergewöhnliche Eigenſchaft Ihres Phänomen⸗Rovers nur mit der Verwendung Ihrer 
Patent⸗Phänomen⸗ Kugellager erklären, und es iſt meiner Anſicht nach keine Frage, daß dieſelben Ißre Räder con⸗ 
ſtructiv über alle anderen Fabrikate erheben.“ 

8 „Ich werde nicht verfehlen, die Aufmerkſamkeit meiner Sports collegen auf Ihre Phänomen Rover zu lenken 
und empfehle mich Ihnen f mit Hochachtung als Ihr ergebener 4175 
u gez. Daul Miündner 


—Phändmen⸗Moper mit 9 der Phänomen⸗Pneumatic a Rs. 150 nur zu haben in Lodz bei 


Heinrich Schwalbe, Petrikauerstrasse 784, neu Sl. 


Ich ale mir, bie oe Angie zu Be daß ich 
vom 1. Mai ab einen Laden der heſtrenommirten 


Triumph-, Enfieid-, Adler- 
und Opel-Fahrräder 


ET . i 4 84 örigen Theile, Tricotagen antoffeln ꝛc. diermit beehre ich mich dem geehrten Publikum 
eröffnet habe. un i el zu gehörig 5 2 Ne © f die ergebene Anzeige zu machen, daß ich 


a 
1 
5 
m 
\ 


eee e 


Breslau, den 15. Mai 


EN 


FP. P. 


Hierdurch beehre ich mich, ergebenſt anzuzeigen, daß ich meine 
in Breslau bisher Ring Nr. 8 betriebene We inaroßhanhlu ng nach der 
Schweidnitzer⸗Straße Nro. 31 neu im „Pfeiffer hol! verlegt und dort 
außer meinem Engros⸗Geſchäft 


Meinftaben im alldeulſchem Stu 


aa de Rüth 
Uürzug! L EK 2 niche, 
errichtet habe. 


Das durch Breslau reiſende verehrte Publik um laze ich hiermit 
zum Biſuch meiner Lokalitäten freundlichst ein und wird es mein Be⸗ 
Rreben fein, dasſelbe auf das Beſte aus Keller und Küche zu bedienen. 


4225 d Mit aller Hochachtung 


8 3 08 ert essier, 


General- Bertreter von Tricoche & Se, Cognac für das rufſiſche Reich. 
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75 75 von Deutz & Geldermann Ah „ Rafſiſcz⸗ Polen. 
..t an der Konſtantiner⸗Straße, im früheren g — ge 
e find uch die beiten Lokale der Frau Debalska, eine 5 eee ann Seen © ＋ 2 nr 


—— 


und Abendbrod zu 2 Kop., ſowie kalte Speiſen 


Strassenspritzen u | eee d 666 - 
2 i ii er 
zu verkaufen. Hochachtungsvoll Reſtaur ation | Prakti sche Nenhe 
t 0 2 * E E 1 
Paul Holz. | eröffnet Habe und empfehte Teäftigen Multags, tan yom friften Denpfbrucg nicht berausgehiügt werben, dichtet vallfommen und dauernd a 
4069 Prazejazdstr. Nr. 10 vis-ä-vis _dem Cyklisten- -Club-Lokal. tiſch za 30 Kop. Gabel⸗Frühſtäck zu 15 Kop und entspricht den höchſten Anforderungen. N 


ö | und vorzügliche Getränke. 11 a nn Fabrikant H. B. Werner, Lodz, 
Indem ich mich d 2 im 1 des geſchätzt 2060 Benedikten⸗ a Nr. 38. 
Die Conditorei non M. Grützhändler, Seiser |. Be une 
; regen Zuſpruch und Reiche 8 m 5 Se 
5 ran ee ace des 0 Hochachtangs vol — 890 888888868883 
beehrt ſich bekannt zu machen, daß vor der Conditorei zur Bequemlichkeit de 3 5 
Publkums eine Veranda eröffne: wurde. un) Boleslaw Plassoki. Maler⸗ ⸗Geſchäft von Jule Zn Stroinski 
Gleichzeitig empfiehlt die Conditorei 2 ar „%o befindet ſich Lad, Sperber , 3 
5 7 a 
Malken (Serwatka), Suhne in portionen, 1 Ein engliicher j 3331 übernimmt ſämmtlicke ins Fach ſchlazende Arbeiten, wie: ZiurmeredMalereira. das 
Abendbrod a 20 Ron, Eis. ff fi 1 Beireichen von Front⸗Hauſern mit Delfarbe und Waſſerton ac. und führt die⸗ 
Beſtellungen auf Eis in Portionen, ſowie auf alle Gebäcke werden prompt Coruwa Ne ſe ſalben prompt und zu den billigiten Preiſen . er 
ausgeführt. 0. E. Zausmer, W stehe. en 12 J. StroiaAski, Maler 8 
Um N Zuſpruch bittet = Hochachtunge voll N Daſelbſt ſtehen zwei 5 amaſchinen „Mule 2 8 


. Grützhändler. un we Fr 240 . —.— sum — 


f 2 ung Tndman j ® N . 
| seine Tce Kasse Lodz Hüte 


0 bee . den 30. Mai a. e. 


jan 


r. 


5 


vorzüglichftes Conſervirungsmittel für Holz, auch geeignet für Definfection 


offering etage Bean bart Repr üſentanten⸗ Uer ammlun 
| | Rudolf Scholz, Rummel, Lesnik & La, i 1 0 . 


3148 Wodnaſtraße Nr. 91 Filiale Lodz, 3859 2). Erhöhung des Credits in der Reichsbank. 


5 | Belzifaner ˙ 2 159. 


un 5 I. a, ann = 
Fabrik⸗Etabliſſ ement, W 


unweit Lodz, mit Dampfkraft, Teich, Fluß, Quelle, Wohnhaus, beſonders für BEER Geſchlechtskraukheiten. 
Fabrik, Appretur, Fürberei, Wollwäſcherei, Bleicherek und dergl. geeignet, ſehr billig zu verkaufen. Sprechſtunden von 9—11 Uhr Vormittags und 


Näheres bei N Dit mar Manasse. non 4—6 Uhr Nachmittags 2989 


Hühneraugen 
Warzen und Haut⸗ Abdrücke 
vertilgt vollſtändig die Flüſſigkett 
„Arago“ 
in Schachteln à 50 und 30 Kop. ö 
Haar⸗Conſervierungs⸗Mittel 
A2 Flacon Rs. 1 und 55 Kop. 
a St. Görski, 3546 
Warſchau, Reiznss Straße Nr. 4 


b) Neuwahl von Comitée⸗Mitgliedern an Stelle Ausſcheidender. 
c) Statuten der Beamten:, Spar: und Unterſtützunas⸗Caſſ 


— 8 0 e ne e —— | 
Detail Wirderiage „Lagiewniki" 


an der Petrilauer Straße Nr. 69, im Hauſe H. N. Epſtein, 
empfiehlt in allen 5 


Spirituoen, füge Schnäpſe, Liquere, Arrac,; 


2.2. eigener Erzeugniſſe, ſowie 4204 


n und ausländiſche Weine 


Zur Bequemlichkeit unferer geſchätzten Klientele von Lodz und Um⸗ 
gegend haben wir in Lodz, Petrikauer aße Nr. 8 im Haufe 98 
des Herrn Bechtold eine 3975 


Filiale unserer 
Warschauer Rectification 


eröffnet, welche außer Spiritouſen, Oezyszezona, ſüßen Schnäp⸗ 


und Cognaes 
fen verſch. Merten, Liquenren und Rum eigener Fabrikatton 


FF Re Bee 
auch alle Weine, aueländiſchen Cognac. kaukaſiſchen Cognac der 
Gebr. Sogomonoff, ſowte auch Bene ſche Weine der Gebr. Syna- | Ordinator der veneriſchen u [el ee eee eee 


dino, auf Lager halten. 1 | im St. Merander-Rreishofpital, it Durch das 3 unt. Nro 4494 beſtätigte 
— Oo nie — 
8 =: SEN | aus dem Auslande zurückgekehrt und BR. 10 denen been 
> 8 3 empfängt mit veneriſchen, Harnor⸗ Wlüffigfeit gegen Hearausfall. 
5 Grafschaft Glatz. 5 
Dal Lang enau Eisenbahn - Station, | gane, und Geſchlechtskrakhetten Be- 
baftete von 8—10 Uhr früh, 2—4 


Nein Mittel, das von Speetaliſten, die 15 Jahre auf dieſem 
EN Gebiete practif und „epeoreti ſch arbeiteten, hergeſtellt 15 

Itahl- und Moorbad ingenat Lufturort Yorzüg"ch gegen - 

Blelchsucht, Klutarmuth. Nervenschwärhe, Frauenkrankheiten, e Abr eee 5 


mus, bicht, Länmungen ect. Auskunft und Prospect durch Abends. 2837 


die "Badeinspection, Petrikaue 1 Straße Nr. 142. = 5 


Ecke der evang. aße. D ö | | ＋ Ian ze 
Einige anftündige. junge Leute Bee ‚Der Freussische Kunst- Verein 


rt jeb 
ie Alter von 5 Wochen tft an Underloſe Eltern 175 Aünſtter eg d 8 1 jedem Mitgl. alljährl. im Novemb. ein Orkginal⸗ Gemälde tüch 
(Shriften), mit guten Platzlenntniſſen, werden gegen hohe, ronifon A 


. 


oo 
S sb 8 ES 


Hauptniederlage in Lodz. Petritauerſtraſte Nro. 4. bei ° 


N Vo J. LUNIEWSKL 52618. 
Preis 2 Na., mit zen Ns. 2.50, geg. auch —— 


3 


Abt 5 
an -Kindeftatt abzugeben. Zu erfragen bei 3 1 monatl. Beitrag 9 Merk, UStG. II 5 Met. Dieſe Ber 


mälde ſowie die Hauptgewi 8 8 
5 Koneczka, e Nro. ar, per le | Proſpekt frei. 8 . 5 N m Senn! DB. Berlin, Dorotlieenite.. J1.; Ent 
Naäheres in der Exp d. Bl. N fr 4093. Bachrach i 4121 |: = 
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